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Tagesschau.
.. Es verlautet mit Bestimmtheit, daß zwischen 5er

Türkei und Bulgarien ein Geheimabkommen
geichlossen worden sei.

Die griechische Regierung hat direkte Ver¬
hau d l u n g en mit der Türkei  in der Jnselfragea b g e l e h n t.

Staate Bahia (Brasiliens sind mehrere
Städte  von einer U eb e r schw e m m u n g heimgesucht
morden. Etwa 2000 Personen  werden vermißt.

„Zabern macht Schule."
Die Frankfurter ZLituug hetzt weiter.

Unter der Ueberschrist .Labern macht  Schule"
verosfentlicht die „Frankfurter Zeitung " folgende Zuschriftaus Metz:

InSablon,  einem Vorort von Metz, fand am 27. d.
Mts ., abends in einer Wirtschaft die Kaisersgeburts-
tagsfeier des 20. preuß . Pionierbataillons
statt. Das Bataillon hatte die Wirtschaft ge¬
mietet)  zwei Französisch sprechende Loth-
r t n g e r horten den Musikdarbietungen der Kapelle zu, als
ein Leutnant zu ihnen trat mit der Aufforderung, entweder
Deutsch zu sprechen oder das Lokal zu verlassen. Die Loth¬
ringer kamen der Aufforderung nach und begaben sich in
das vor dem Saal gelegene Restaurant , wo sie sich er¬
frischten. Später kamen noch zw e i L o t h r in g er hinzu
und sie unterhielten sich in ruhiger , anständiger Weise auf
Französi  sch. Der Leutnant kam auch in das vordere
Lokal, um sich zu überzeugen, ob die Leute jetzt Deutsch
sprächen. Da dies nicht der Fall war , forderte er sie noch¬
mals in der energischsten Weise, im Kommandoton, auf, das
Lokal zu verlassen oder Deutsch zu sprechen, da sie durch ihr
Benehmen die Kaisergeburtstagsfeier in absichtlicher
Weise  st ö r t e n. Die Lothringer erwiderten in gebro¬
chenem Deutsch ruhig , sic könnten reden, wie sie wollten, und
ließen sich in ihrer Unterhaltung weiter nicht stören. Ein
zweiter Leutnant kam hinzu, holte den Major herbei und
letzterer, von dem ersten Leutnant aufgeklärt, ließ ohne
jegliche Verhandlungen die Leute durch anwesende Unter¬
offiziere und Mannschaften verhaften.  Wie es hierzu¬
lande Gebrauch ist, hatten die vier Lothringer in der Wirt¬
schaft ihre Mützen au fv eh alten.  Der Major fuhr
die Leute mit folgenden Worten an : Nehmen Sie die
Mützen ab, Sie stehen vor einem königlich preußischen
Major . Bevor die Leute überhaupt der Aufforderung Nach¬
kommen konnten, schlug der Major einem der¬
selben die Kappe mit einer derben Ohrfeige
vom Kopfe.  Dies geschah, während die Leute bereits
von den Unteroffizieren fcstgehaltcn wurden. Einer der
vier , der in der deutschen Sprache am bewandertsten schien,
versuchte, indem er sich in ruhiger Weise an den Major
wandte, Aufklärung über diese merkwürdige Behandlung
zu erhalten : Verzeihen Sie , Herr Major . . . Weiter ließ
ihn der Major nicht kommen, sondern schrie: Schweigen
Sie) Ihre Mützen kennzeichnen Sie ja schon,
die guten Franzosen sind alle ausgewandcrt ) was noch hier
ist, ist alles Krethi und Plethi , die Hefe vom
Volk . . . (und ähnliches mehr). Daraufhin wurden die
Leute, von zwei Offizieren und Unteroffizieren begleitet,
auf das Bürgermeisteramt nach Montignp  ge¬
bracht und dort der Polizeigewalt übergeben, wo sie alsbald
auf freien Fuß gesetzt wurden . Es sei noch bemerkt, daß
den Lothringern kein freches Wort über die Lippen kam
und daß sie sich weder im Restaurant noch auf dem Wege
zum Vürgcrmcisteramt im geringsten zur Wehr setzten.
Bemerkt sei noch, daß das Lokal für den Abend an das
Bataillon vermietet war , was aber die betreffenden Zivi¬
listen nicht wußten und auch in keiner Weise kenntlich ge¬
macht war . (Die „Franks. Ztg." bemerkt dazu: Daß nach
Zabcrn Derartiges kommen kann, darf nicht verwundern.
Man wird abzuwarten haben, was in diesem Sabloner
Falle erfolgt,- D. Red.)

#

* Die Schlußbemerkung der „Frankfurter Zeitung
unterschreiben wir vollkommen. Auch wir wundern unS
nicht, daß nach Zabern Derartiges kommt, zumal gerade die
„Frankfurter Zeitung " es war , die durch ihre teils un¬
wahren, teils übertriebenen Berichte, durch ihre kritiklose
Sucht, jeden Klatsch abzudrucken, wenn er nur Militär - oder
deutschfeindlich genug war, die Aufregung künstlich auf ein
solches Mag gesteigert hat, daß später die bekannten Tu¬
multe entstehen konnten. Auch die Veröffentlichung des
Vorfalles bei der Kaiscrsgcburtstagsfeier im Metzer Vor¬
orte Sablon beweist die Unfähigkeit der „Frankfurter
Zeitung ", in solchen Dingen unparteiisch zu sein. Das ist
entweder krankhaft oder böser Wille: in beiden Fällen aber
gemeingefährlich, ja mehr noch, geradezu staatsgefäbrlich.

Für den objektiven Leser muß sich aus der Darstellung
der „Frankfurter Zeitung " folgende Sachlage ergeben: In
Sablon  hat das 20. (die „Frkf. Ztg." fügt noch„harmlos"
hinzu pr eußischej  Pionierbataillon die sämtlichen
Räume einer Wirtschaft für die Feier von
Kaisersgeburtstag gemietet.  Trotzdem finden
sich zwei Lothringer im Festsaal ein (die „Mütze" auf dem
Kopfj, die nicht üazugehören. Diese Beiden sprechen so laut
f r a n z ö si sch, daß cs gehört wird und Acrgernis erregt,
wohlgemerkt während eines Vortrags der Musikkapelle.
Nehmen wir an, die Leute hätten anfangs nicht gewußt, daß
die Wirtschaft an dem betreffenden Abend dem Bataillon
ganz vermietet war (wie cs in den Neichslanden üblich ist!,
so waren sie doch jetzt durch den Leutnant darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß sie dort nicht» zu suchen und insbesondere
nicht französisch zu sprechen hätten. Sie verließen auch den
Saal , nicht aber die Gastwirtschaft,  sondern
sic begaben sich in die mitvermieteten Schenkrüume, wo zu¬
fällig noch z w c i L o t h r i n g e r hinzukommen, mit denen
sie wieder so laut französisch sprechen , daß

sie gehört werden und neues Acrgernis erregen. Der wieder
herbeigcrnfcne Leutnant schmeißt die Herren Lothringer,
denen er das Lokal schon einmal verboten hatte, nun nicht
etwa hinaus , wie es sein gutes Recht gewesen wäre, sondern
er fordert von ihnen nur , entweder deutsch zu
sprechen oder das Lokal zu verlassen, „da sie
— so fügte er besonders hinzu — durch ihr, Benehmen die
Kaisers gebürt Ktagsfeier in « b s i cht kt che r
Weise  st ö r t e n." Daß die Lothringer k̂ es in der Tat
absichtlich getan haben, daran kann ein ruhig denkender
Mensch kaum zweifeln, nachdem sie von dem Leutnant schon
vorher im Saale darauf aufmerksam gemacht worden
ivaren, wo sie sich befänden. Die „Frankfurter Zeitung"
nennt die Unterhaltung der Lothringer „ruhig und
a n stä n d i g" , den Leutnant , der in seiner erstaunlichen
Langmut die widerborstigen Kerle nicht beim Kragen ge¬
nommen und an die frische Januarluft gesetzt hat, aber läßt
sie im „K o m m a n d o t o n" reden, als er sie zum zwei¬
ten  Male zur Rede stellt. Der Gegensatz, den das Blatt
zwischen dem (natürlich preußischen! Kommandoton und
dem ruhigen und anständigen lothringischen Ton ausdrück¬
lich konstruiert, ist zu interessant, um nicht zur erneuten
Kennzeichnung der „Frankfurter Zeitung " besonders festge¬
stellt zu werden.

Da die vier Lothringer gegen den Leutnant aufsässig
wurden und ihin „in gebrochenem Deutsch"  zu er¬
kennen gaben, daß er ihnen nichts zu sagen habe, daß sie
reden könnten , wie sie wollten und sich von
ihm nicht in ihrer Unterhaltung stö r e n lie¬
ßen,  wurde der Major  geholt . Als preußischer
Major ist er (nach der Darstellung der „Frankfurter
Zeitung ") natürlich ein ganz ungehobelter Patron.
Was aber hat er getan? Nachdem ihm der Leutnant den
Sachverhalt dargelegt, befahl er einigen Offizieren und
Unteroffizieren, die Leute, deren Betragen doch mindestens
sehr nahe an Hausfriedensbruch  grenzte , sestzu-
nehmen. und zum Bürgermeisteramt zu bringen . .Das war
nicht nur das Recht des Majors , denn es entsprach den
gesetzlichen Vorschriften, sondern auch seine Pflicht,  denn
er hatte dafür zu sorgen, daß die deutsch-patriotische Feier
nicht weiter von den sogenannten Lothringern gestört werde.
Hätte er die Leute einfach auf die Straße werfen lasten, was
ihm auch kein Vernünftiger hätte übel nehmen können, so
hätten die Störenfriede Hals und Beine brechen können.
Er ist also recht milde mit ihnen verfahren . Wenn ihnen
aber bei einem Hinauswurf nichts geschehen wäre, dann
hätte, nach der bisherigen frechen Dickfelligkeit der loth¬
ringischen Parlezvous zu schließen, die Gefahr bestanden,
daß sie wieder in das Lokal gekommen wären , um die Stö¬
rung fortzusetzen. Der Major schob der rillen wie der an¬
deren Möglichkeit einen Riegel vor, indem er die Leute der
Zivilgewalt übergab.

Die „Frankfurter Zeitung " sucht ferner die Tatsache,
daß die Leute vor dem Major bicMtttzeaufüemKopfe
behielten,  dadurch zu beschönigen, daß diese Un¬
manier  in Lothringen landesüblich  sei . Eine kleine
Lektion konnte den Leuten darum , so meinen wir , nicht
schaden: daß sie so ausgefallen sei, wie die „Frankfurter
Zeitung " behauptet, bezweifeln  wir sehr. Denn wenn
die Leute „ruhig und anständig" gewesen wären , hätte der
Major ganz bestimmt dem Einen die Mütze nicht vom Kopfe
geschlagen. Die Behauptung , baß er dem Manne auch eine
derbe Ohrfeige  versetzt habe, halten wir einstweilen
für glatt erfunden.  Ebenso halten wir den von der
„Frankfurter Zeitung " veröffentlichten Wortlaut der An¬
rede des Majorö : ,Lhre Mützen kennzeichnen Sie
ja schon , die guten Franzosen sind alle aus-
gewandert ) was noch hier  ist , ist alles Krethi
u n d P l c t h i,  d i c H e f e v o m B o l k!" für falsch. Der
Major wird allerdings an den „Mützen" seine Pappenheimer
erkannt haben. Sie werden derselben Klaste angehören, die
man in Preußen unter den „Ballonmützen" kennt: Men¬
schen, die als Feinde der bürgerlichen Ordnung und der
Gesetze bekannt sind, die den Mann besonders hassen, der
die Arbeit erfunden hat, die in den verwerflichsten Berufen
ihren Lebensunterhalt finden und selbst von der Sozial¬
demokratie als oft sehr unbequemes Anhängsel empfunden
werden. Aus dieser Sorte rekrutiert die Anarchie  ihre
Bataillone . Gegenüber dem Militär und der Schutzmann¬
schaft werden diese Leute von einem regelrechten Koller er¬
griffen : und in den Reichslanden kommt noch der immer
frisch genährte Preußenhaß , der für sie auch nux ein Hatz
gegen die Ordnung ist, hinzu. Ueberzeugte Französlinge
sind diese Leute nimmermehr . Sie wollen nur Radau und
würden sich in Frankreich nicht anders betragen, als sie es
in Deutschland tun . Hätte der Major wirklich die Worte
gebraucht, die ihm die „Franks. Ztg." in den Mund legt,
so hätte er wohl das Richtige getroffen. Aber ein Zwei-
f e l an der ganzen Form der Anrede ist allein schon
deshalb  berechtigt , weil doch — die „Franks. Ztg." be¬
hauptet es wenigstens — die „anständigen, ruhigen" Loth¬
ringer das Deutsche nur sehr unvollkommen
beherrschte  n. Wie und woher soll da der Bericht¬
erstatter der „Franks. Ztg." einen zuverlässigen ober auch
nur halbwegs glaubwürdigen Bericht bekommen haben?

Wir werden abwarten , was eine glaubwürdigere
Berichterstattung über den Fall von Sablon , aus der das
Frankfurter Demokratenblatt gern einen neuen Fall
Zabern machen möchte, zu melden haben wird . Einstweilen
genügt . es uns , der Oeffentlichkeit zu zeigen, daß die
„frankfurter Zeitung " den bekannten Zerrspiegeln
reicht , die ein Bild , das sie aufnehmen, in der bösartigsten
Weile verzerrt wiedergeben. Das genannte Blatt macht sich
durch die stetige kritiklose Art der Wiedergabe von tenden¬
ziös verdrehten Darstellungen über Vorgänge, an denen
dos „preußische" Militär beteiligt ist, zu einem der gefähr-
lichsten Unruhestifter in Deutschland. Es gibt nur noch
ein Blatt,  das ihm darin nichts schuldig bleibt, das ist
das „Berliner Tageblatt ". Wir gehen auch wohl in der
Annahme nicht fehl, daß auch dieses Weltblatt den neuen
oall in zum Teil aufgebauschter, zum Teil offensichtlich

falscher Weise, genau so wie die „Frankfurter Zeitung ",
ausschlachten wird, um unserer Armee wieder einmal etwas
am Zeuge zu flicken. Das ist nicht Zufall , das ist Methode.
Und wir halten es für unsere Pflicht, auf die Gefährlichkeit
dieser tendenziösen und falschen Berichterstattung hinzu¬
weisen, um Leuten, denen die gewissenlose Art der ge¬
nannten Blätter noch nicht bekannt ist, die Augen zu öffnen.

Zum Schlüsse möge noch daraus hingewiesen werden,
daß das 20. Pionierbataillon , daö die „Frankfurter Ztg.
gleich zu Anfang ihres Berichts als „preußisches" kenn¬
zeichnet, die amtliche Bezeichnung hat „Lothringische  s
Pionierbataillon Nr. 20". Wir nehmen an, daß die „frank¬
furter Ztg." das nötige Nachschlagematcrial besitzt, daß sie
wenigstens  diese falsche Angabe ihres Gewährsmannes
hätte berichtigen können.

I« WlMUSlmW iülU»ß.
Professor van Ealker über den Statthalterwechscl. -

In einer Unterredung mit unserem Berliner L -Ber-
treter äußerte der Neichstagsabgeordnete und bekannte
Strafrechtslehrer der Straßburger Universität Professor
Dr . van Ealker,  daß er den Statthalter von Elsaß-Lo¬
thringen , Grafen Wedel, mit tiefem Bedauern scheiden sähe,
weil dieser insbesondere immer seine Aufgabe darin ge¬
sehen habe, als Statthalter des Kaisers gleichzeitig im In¬
teresse des Reiches und des Landes zu wirken. — Auf die
Frage , ob Herr van Ealker denn wirklich glaube, daß im
Elsaß nun „alles kaput" sei, wie man nach seiner viel kom¬
mentierten Rede so oft annimmt , erwiderte er : „Ich habe
in meiner Rede vom 3. Dezember nicht behauptet,
daß „alles kaput"  sei , sondern ich habe die Frage auf¬
geworfen, ob denn nun das in 43 Jahren mühsam Errun¬
gene verloren sein soll! Die Antwort auf diese Frage wird
erst von der Zukunft gegeben werden können. Wie sie aus¬
fällt, bas hängt davon ab, ob man die richtigen Männer
finden wird, die mit Verständnis und Liebe  für un¬
ser Land an ihre wichtige Aufgabe herantreten , und ob
man cs verstehen wird, Elsaß-Lothringen innerlich  zu
gewinnen und mit seinen ganzen Jutereffen und Sympa¬
thien immer fester an das Reich anzuschlietzen."

Der Eindruck in Elsaß-Lothringen
entspricht den Erwartungen , die man nach dem Ausgang des
Reuter -Prozesses hegen mußte. Ein Drahtbcricht meldet
aus Straßburg:

Man hatte in Straßburg erwartet , daß die Regierung
nach dem Ausgange der Zaberner Affäre znrücktreten werde^
Sie hatte auch ihrerseits keinen Zweifel darüber gelassen,
daß, wenn der Statthalter gehen müßte, sie sich mit ihm so¬
lidarisch erklären und ihre Aemter zur Verfügung stellen
würde. Man ist deshalb hier auf den bevorstehenden um¬
fassenden Personenwechsel vollständig vorbereitet, bedauert
aber nur allgemein, daß auch der Statthalter seinen Posten
verläßt . Den Mitgliedern der Regierung weint man keine
Träne nach, besonders nicht dem Herrn Mandel und auch
nicht dem Herrn Zorn von Bulach, der zeit seines Amtes
keine besondere Figur gemacht hat. Der Statthalter hat
sich dagegen viel Sympathien im Lande erworben, wie wohl
keiner seiner Vorgänger . Man schätzte seine gerade und
offene Persönlichkeit, seine ritterliche Art und wird es nie¬
mals im Lande vergeffen, daß er der Vater der elsaß-lo¬
thringischen Verfassung ist. Man läßt den Grafen Wedel
mit der Ueberzeugung scheiden, daß er nicht umsonst im
Lande gelebt hat und daß sein Wirken noch Früchte tragen
wird, darüber existieren vorläufig nur Vermutungen : man
befürchtet aber vielfach, daß der Nachfolger des Grafen We¬
del schärfere RegierungSmethoden einführen könnte, als
Elsaß-Lothringen sie seither gewöhnt war . Oberlandes-
gcrichtsprüsident Molitor soll zum Nachfolger des Untcr-
staatssekretärs der Justiz Dr . Petri ausersehen sein. Au¬
ßer ihm soll kein elsaß-lothringischer Beamter in das neue
Ministerium eintreten.

Stimme « der Preffe.
Die Nachrichten über den bevorstehenden Rücktritt der

Regierung in Elsaß-Lothringen lösen in der Preffe der
Rechten Äeußerungen uneingeschränkter Genugtuung aus.
Die „Kreuzzeitung"  ruft nach der „starke» Hand" und
den „rechten Männern " und knüpft daran eine wütende
Polemik gegen die reichsländische Preffe. Die „Deutsche
Tageszeitung"  faßt noch einmal alle Borwürfe gegen
die abgehende Regierung zusammen, indem sie sie des Man¬
gels an staatsmännischem Takt, an politischem Augenmaß
und an Entschiedenheit beschuldigt. Das Blatt hat bisher
angenommen, daß der Statthalter durch die Krise nicht un¬
mittelbar berührt werbe und sein Ausscheiden im wesent¬
lichen auf seinen Gesundheitszustand zurückgeführt.

Die „Tägliche Rundschau"  findet , baß die Regie¬
rung so abgewirtschaftet habe, daß ihr Bleiben einen einfach
widernatürlichen Zustand hätte schaffen müssen, schreibt
aber auch viel von der Schuld, die jetzt die Personen büßen
müssen, den Verhältnissen zu.

Die „Germania"  erblickt die Niederlage der Zivil-
verwaltung eigentlich darin , daß gegen das Urteil im Pro¬
zeß Reuter keine Berufung eingelegt wurde.

Die „V o ssi s che Zeitung"  hört aus dem Abschieds¬
gesuch das Kommando heraus : „Rechts schwenkt, marsch!"

Der Arbertswilligenschuh.
Die sächsische Kammer  verhandelte gestern über

den Arbeitswilligenschutz. Die Nationalliberalen fragten
in ihrer Interpellation die Regierung , wie sie sich zu einer
schärferen Anwendung der  b e ste h en  d e n Ge¬
setze  zum Schutze der Arbeitswilligen stelle. Die Konser-
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vativen beantragten Verstärkung des Schutzes. Die Sozial¬
demokraten fragten an, was die Negierung zur Sicherstel¬
lung des Koalitivnsrechts tun wolle. Der Verhandlung
wohnte auch der sächsische Kronprinz in der Regicrnngsloge
bei. Zunächst sprach der nntionalliberalc Dr . Kaiser, ein
Dresdner Rechtsanwalt. Er will, wie seine Fraktion , das
Streikrecht unter keinen Umständen beseitigen und keinen
Angriff auf das Koalitionsrecht gutheißen. Ausschreitun¬
gen müsse man verhindern . Der Terrorismus des Streik¬
postenstehens sei gering gegen jenen, der an Arbeitsstellen
und anderen Orten gegen Arbeitswillige zur Anwendung
gelange. Der Redner fordert Streikgendarmerie und schnel¬
lere und bessere Anwendung der bestehenden Gesetze. Der
Abgeordnete Held, ein sozialdemokratischer Gcwcrkschafts-
bcamter, begründete die sozialdemokratischeInterpellation.
Den konservativen Antrag begründete Dr . Böhm. Der
Minister des Innern , Graf Vitzthum, greift ans eine Aeutze-
rung des Abgeordneten Held über die kurze Ansprache des
Königs bei der Versammlung des Zentralverbandes deut¬
scher Industrieller in Leipzig zurück. Er hat Hclds Aeutze-
rungen so verstanden, als habe dieser dem König scharf¬
macherische Tendenz in Sachen der Arbeitswilligen unter¬
schoben. Graf Vitzthum betont, das sei eine gänzlich un¬
berechtigte Unterstellung. Der König habe dem Verband
lediglich einige freundliche Worte sagen wollen. Es habe
ihm gänzlich fern gelegen, eine programmatische Erklärung
abzugeben. Der Minister führte weiter aus : Das freie
Koalitionsrecht, und zu tgx gehört das Streikpostenstehen,
könne nach dem geltenden Gesetze tiicht verboten werden,
aber eS darf kein Koalitionszwang geübt werden. Die
öffentliche Ordnung und Sicherheit muß aufrecht erhalten
werden. Das haben Unternehmer und Arbeiter gleich¬
mäßig zu beachten. Die Regierung wird für schär¬
fere Gesetzgebung gegen den Koalition s-
zwang im Bundes rate ein treten.  Bei großen
Streiks wird das Ministerium des Innern ein genügend
großes Gendarmerieaufgebot in das Streikgebiet schicken
und auf die Jnstruierung der Gendarmen besonderen Wert
legen. _

AM Sdnilte gegen MM KM.
Die „Tägliche Rundschau" hatte behauptet, der Brief

des Kardinals Kopp sei nicht vollständig wiedergegeben
worben. Es habe in dem Brief n. a. geheißen: „Ich kann
nicht umhin, die von der „Kölnischen Volkszeitung" ver¬
suchte Verbesserung des bischöflichen Schreibens zu miß¬
billigen. Sie wird in Rom, wo die „Kölnische Volkszeitung"
fleißig gelesen wird, verstimmen. Die „Kölnische Volks¬
zeitung" schreibt hierzu : Tatsächlich hat der von der „Täg-
lischen Rundschau" mitgeteilte Satz in dem ursprünglichen
Schreiben des Herrn Kardinal Kopp an Dr . Porsch gestan¬
den. Als der Kardinal Kopp aber sich damit einverstanden
erklärte, daß sein Brief an Dr . Porsch einer beschränkten
Oeffentlichkeit übergeben würde (den Delegierten der Ge¬
werkschaft in Essens, hat er selbst den gegen die „Kölnische
Volkszeitung" gerichteten Satz g e str i che n und von der
Veröffentlichung ausgeschlossen. Uns war die Verbesserung
des Schreibens von hoher kirchlicher Seite zugegaugen, aber
wie wir ausdrücklich feststellen, nicht von dem Herrn Bischof
von Paderborn . Die von Herrn Kardinal Kopp mitgeteilte
Erläuterung zur Enzyklika ging im übrigen viel weiter
als der Artikel, der in der „Köln. Volksztg" erschien.

Allerlei vom Balkan.
Keine Wetten Verhandlungen zwischen Griechenland

und der Türkei.
Aus Athen wird gemeldet: Die griechische Regierung

hat es abgelehnt, wegen der Aegäischen Inseln mit der
Pforte in direkte Verhandlnnoen zu treten.

Ile Ireibundmächte und die englische Note.
Aus Wien  wird gemeldet: Der Zusatz zur englischen

Note über die Jnselfrage , daß die Mächte gegebenenfalls
Schritte unternehmen sollen, ilm ihrem Willen Geltung
zu verschaffen, hat die Dreibundmächte veranlaßt , sich über
die Art dieser Schritte erst Gewißheit zu verschaffen, bevor
sie der Mitteilung der Note in Konstantinopel und Athen
zustimmen. Die Dreibnndmächtc haben die Zuteilung
von Chios und Mytilene an Griechenland vor allen
Dingen deshalb bewilligt, weil sie nichts tun wollen, was
sie in einen Konflikt zwischen Griechenland und der Türkei
hineinziehen könnte. Sie wollen nun noch weniger einen
Schritt tun , der sie zwingen könnte, gegen den einen oder

anderen Staat mit Machtmitteln vorzugehen. Die Ver¬
handlungen darüber dürften einige Zeit in Anspruch
nehmen.

Joch ein Mkisch-üulgarisches Abkommen?
Der Londoner „Daily Telegraf" bestätigt in einer Athe¬

ner Depesche die Tatsache eines geheimen Abkommens zwi¬
schen der Türkei und Bulgarien . — Weiterhin meldet das
Blatt , daß in Athen Depeschen aus Castelerizo eingetroffen
seien, die Türkei hätte ans der dieser Insel gegenüberlie¬
genden Seite starke Truppenmassen zusammengezogen. Die
türkischen Soldaten hätten in verschiedenen Dörfern uner¬
hörte Grausamkeiten an der griechischen Bevölkerung
verübt.

Hierzu meldet der Draht noch aus Athen:  Die ersten
Mitteilungen über das Offensiv- und Defensiv-Bündnis
begegneten zuerst wenig Glauben in hiesigen maßgebenden
Kreisen. Jetzt soll man genaue Einzelheiten über den Ver¬
trag in Händen haben, und man nimmt den 12. Januar
als Datum der Vertragsunterzeichnung an. Es soll sich in
ihm eine Klausel befinden, wonach Bulgarien der Türkei
ganz Thrazien abtritt , wogegen Bulgarien das gesamte
Macedonien erhält , das Griechenland und Serbien zuge¬
fallen war mit Ausnahme der Orte Ochrida, Dibra , Priz-
rend und Pristina.

Ein Borschutz für die Türkei.
Aus K o n sta n t i n o p e l wird gemeldet: Das Finanz¬

ministerium verhandelt augenblicklich mit Berliner Finanz-
lenten über einen Vorschuß von 400 000 türkischen Pfund
auf die neue Anleihe.

Ile neue zentrairegierung in Albanien.
Der durch,,die Auflösung der provisorischen Regierung

i» Albanien Mchaffenc interimistische Zustand einer Ver¬
waltung des Mndes durch die internationale Kontrollkom¬
mission hat durch die Schaffung einer neuen, strafferen
Zentralregierung ein Ende gefunden.

Wie aus Valona gemeldet wird, nahm die inter¬
nationale  K o u t r o l l kom m i>ssi o n am Donners¬
tag die Organisierung  der von ihr anstelle der pro¬
visorischen Regierung ernannten Z e n tr a l r e g i e r u n g
vor. Von den früheren Ministerien wrer den zwei, die
jetzigen Direktionen des Ackerbaues und der öffentlichen
Arbeiten, gänzlich aufgehoben, während die Ministerien
der Justiz , der Finanzen , des Unterrichts sowie der Post-
und Telegraphen aufrecht erhalten bleiben. Dem Chef
der Zentrairegierung , Fewzi  Bei , sind zwei
Sekretäre , einer für die türkische und der andere für die
europäischen Sprachen, sowie ein Archivbeamter, und den
Direktoren je ein Sekretär beigegeben worden. Auf diese
Weise ist die ganze frühere provisorische Regierung auf
zwölf Beamte beschränkt worden. Bei den administrativen
Behörden wurde nur eine Reform insofern vorgenommen,
als die Stellen der Landesrcgicrnngsräte aufgehoben wur¬
den. Die Kontrollkommission behält sich vor, die Direktoren,
die Mutessarifs, die Zcntralchcfs der Sandschaks sowie die
Kaimakams und die Richter zu ernennen . Alle übrigen
Beamten werden direkt vom Chef der Zentralregierung,
Fewzi Bei, ernannt.

Kurze politische Nachrichten.
Ins knlWungsgesutz der Straßburger Regierung.

ten Feiertagen unter völlige Sonntagsruhe zu stellen. Die
Besprechung über die sogenannten Bedürfnisgewerbe
(Milchhandlungen, Bäckereien, Fleischereien) wurde vor¬
läufig ausgeschaltet. Ein Antrag der WirtschaftlichenVer¬
einigung will nur den Sonntag vor Weihnachten für den
Verkehr freigeben, im übrigen aber völlige Sonntagsruhe
Ein Sozialdemokrat fordert S o n n tsa g s r u he ohne
Ausnahme,  ebenso ein Nationalliberaler,  und
zwar ohne jeden Unterschied des Gewerbes;
ein anderes nationallibcrales Mitglied nimmt einen ver¬
mittelnden  Standpunkt ein, ebenso ein fraktionsloses
Mitglied , das in dem Entwurf kein Ideal sieht und voraus¬
sagt, daß die vollständige Sonntagsruhe kommen müsie und
kommen werde, aber anerkennt, daß sie zurzeit noch nicht
durchführbar sei. Ein Regicrungsvertreter verteidigt die
Vorlage. Dann wird die Beratung abgebrochen und be¬
schlossen, wöchentlich zwei Sitzungen abzuhalten. .

Ier„Abschiebsüries" an Hestermann.
Die Nationalliberalc Fraktion des Deutschen Reichs¬

tags hat durch einstimmigen Beschluß das Hospitanten¬
verhältnis zu dem Reichstagsabg . v e ste r -
mann  im Hinblick aus dessen gestern im Reichstag gehal¬
tene Rede g c l ö st. Herrn Hestermann ging folgendes
Schreiben zu: .

Berlin , den 29. Januar 191.4.
Ew. Hochwohlgcboren

teilen wir im Vollzug eines heute einstimmig gefaßten
Beschlusses mit, daß die Fraktion im Hinblick auf Ihre
heute in der Vollsitzung des Reichstags gehaltene Rede
das Hospitantenverhältnis zu Ihnen mit Wirkung von
heute gelöst hat.

Achtungsvollst
Die Fraktion der Nationalliberalen Partei.

Der Vorsitzende:
(gez.) B a ss e r m a n n.
Der Geschäftsführer:

(gez.) Beck.
Kein nationalliberaler Parteitag.

Die Nachricht, daß die Zentralleitung der Nationalli-
beralen Partei sich mit dem Gedanken der Einberufung
eines Parteitags trage, ist unrichtig. Wohl aber wird An-
fang März der Zentralvorstand der Partei zu der üblicher
Frühjahrstagnng in Berlin zusammentreten.

zunäiW keine Ausbebung des StzeSstemvels.
Das Reichsschatzamt hat die Petitionen und Eingaben

betreffend die Aufhebung des -Scheckstempels abgelehnt mit
der Begründung , daß die 3 Millionen , die der Scheckstem¬
pel abwirft, zunächst nicht entbehrt werden können, da die
neuen Ersatzsteuern erst im Jahre 1918 ihre Vollerträge
abwerfen werden. Der Scheckstempel wird also erst zum 31*
Dezember 1916 aufgehoben werden.
' Benizelos in Wien.

Aus Wien  meldet der Draht : Der gestern nachmittag
aus Berlin hier cingetroffene Ministerpräsident Venizelos
hat im Gespräch mit maßgebenden Persönlichkeiten mitge¬
teilt , Griechenland verlange nur die bekannte kleine Grenz¬
berichtigung in Süd -Albanien, wofür es bereit sei, Albanien
eine Entschädigung von 5 Millionen Franken zu zahlen.

Der neue ivanWe BoMaster in Petersburg.
Anibal Murillo Graf von Cartagena ist zum spanisches

Botschafter in Petersburg ernannt worden.
Aus Straßburg  wird gemeldet: Die Regierung

hat den Entschluß zum Rücktritt erst in der letzten Woche
gefaßt. Darauf deutet ein Erlaß der Regierung hin, den
diese vor zwei Wochen an alle Behörden richtete, wonach
diese mit größerer Schärfe als bisher ihre Befugnisse auS-
übcn sollen. Als Protest gegen die Versetzung des durch
seine Stellungnahme gegen den Kreisdirektor im Reuter-
Prozeß bekannten Gendarmeriehauptmann Schotte von
Saarburg nach Zabern hat die Budgetkommissiondie Posten
sämtlicher Gendarmeriehauptleute abgelehnt.

Ier Kamvi um die völlige Sonntagsruhe.
In der gestrigen Sitzung der Rcichstagskommissionzur

Vorbereitung des Gesetzentwurfs über die Sonntagsruhe
im Handelsgewerbe begründet ein Zentrumsmitglied einen
Antrag , in Städten von über 50 000 Einwohnern völlige
Sonntagsruhe cinzuführen , in Städten von 20 000 bis
50 000 Einwohnern eine Veschäftigungsdauer von drei
Stunden zu gestatten und in den kleineren Städten eine
solche bis zu fünf Stunden zuzulassen. Des weiteren wurde
vom Zentrum beantragt , die hoben Feste auch an den zwci-

Heer und Flotte.
Personalveründerungen in der Armee.

(Schluß.)
Im B e ur l au b t e n st an d e : 18. Armeekorps: Zit

Oberleutnants wurden befördert die Leutnants der Re¬
serve * Linke des Gren .-Reg. König Friedrich Wilhelm II.
(1. Schles.) Nr. 10 (Hanau ), * Schreiber des Jnf .-Reg. Kai¬
ser Wilhelm (2. Großh. Heff.) Nr . 116 (I Darmstadt).
* Herbst (Hanau ) und * Sauer (Worms) des Jnf .-Reg.
Prinz Carl (4. Großh. Hess.) Nr . 118, * Merton des Hus.-
Rsg. Landgraf Friedrich II . von Heffen-Homburg (2. Kur-
Hess.) Nr . 14 (Frankfurt ), C Kölling des 2. Wests. Feldart -t
Reg. Nr . 22 (Meschede), * Liertz des 1. Rhein. Train -Bat.
Nr. 8 (I Darmstadt); die Leutnants 4- Wittektnd der
Landwehr-Jnf . 1. Aufg. (I Darmstadt), * Schmitt der
Landwehr-Feldart . 1. Aufg. (Hanau). Zu Leutnants der Re¬
serve wurden befördert die Vizefeldwebel bezw. Bizewacht-
mcister * Ratzb a ch, 4- Schlitt (Wiesbaden ) und

Ier Streit um Alm 3ugenitiefe.
Aus Kristiania  schreibt man uns : Um gewisse

Jugendbriefe Ibsens ist ein Streit ausgebrochen, der in
ganz Norwegen lebhaftes Interesse erregt und allgemein
besprochen wird . Es handelt sich um folgendes: Als Ibsen,
damals ein junger Mensch von etwa 27 Jahren , das Thea¬
ter in Bergen leitete, faßte er eine ernste Neigung für eine
junge Bergenser Dame, Fräulein Henrikke (nicht, wie die
norwegischen Blätter allgemein angcben, Henriette), an die
er dann eine ganze Reihe von Briefen und Gedichten rich¬
tete. Unter den Gedichten, zu denen ihn die junge Dame
^inspiriert hat, ist besonders bekannt das, welches anhebt:
,-Wir gehen an einem schönen Sommertage die Allee auf
und ab"; übrigens aber liegt guter Grund zu der Annahme
vor, daß die weibliche Hauptgestalt in der „Komödie der
Liebe" nach dem Modelle der Bergenser Liebe Ibsens ge¬
formt worden ist. Es wurde nun nichts zwischen den beiden.
Fräulein H. heiratete einen tüchtigen Bergenser Kaufmann,
Herrn T., als dessen Witwe die alte Dame, die jetzt dem
80. Lebensjahre nahe steht, noch jetzt in Bergen in voller
Frische und Rüstigkeit lebt. Ibsens Briese, die allmählich
zu einem ganz stattlichen Pakete angewachsen waren , hat
Frau T. später einer für Literatur lebhaft interessierten
Freundin , einer Frau Petersen , ausgehändigt ; sie mochte
sich damals von diesem Andenken um so leichter trennen,
als Ibsen über ihren Verrat Feuer und Flamme gewesen
war . In späteren Jahren hat sich das einstige Liebespaar
einmal wicdergesehen. Der inzwischen berühmt gewordene
Dichter trat damals Frau T. mit voller Würde und großer
Steifheit entgegen, aber die lebhafte Frau brach den Bann,
indem sie den einstigen Freund mit den temperamentvollen
Worten anredete: „Du hast's eigentlich viel besser gehabt,
als ich — du Haft dein ganzes Leben Dramen schreiben
können, während ich hier habe sitzen und Kinder aufpäppeln
müssen". Nun beabsichtigt der Sohn der gegenwärtigen In¬
haberin jener Briefe Ibsens , ein junger Herr Petersen,
der sich selbst als Dramatiker versucht hat, ihre Herausgabe.
Damit hat er aus zwei Seiten starken Anstoß erregt . Frau
T . als Adressatin der Briefe verweigert sehr entschieden
ihre Zustimmung und hat gegen Frau Petersen eine Klage
auf Herausgabe der ihr übergebenen Briefe anhängig ge¬
macht. Auf der anderen Seite hat auch Dr . Sigurd Ibsen
'des Dichters Sohn , erklärt , daß die Briefe nicht ohne Zu¬
stimmung der Erben an die Oeffentlichkeit gegeben werden

dürfen, und er hat sich das Recht einer Durchsicht der Briefe
vor der Drucklegung Vorbehalten. K. F.

Kleine Mitteilungen.
Das Komitee für Volkshochschulkurse und Volksunter¬

haltungsabende in Jena  veranstaltete im großen Saal
des Volkshauses eine Fichte - Gedächtnisfeier,  die
von etwa 1500 Personen aller Stände besucht war und ecncn
erhebenden Verlauf nahm. Im Mittelpunkt stand die Ge¬
dächtnisrede von Professor Dr . Rudolf Eucken,  dem gegen¬
wärtigen Inhaber von Fichtes philosophischem Lehrstuhl.—
In Berlin  fand am 29. Januar eine Gedenkfeier an der
Gruft des auf dem DorothecnstäötischenKirchhof ruhenden
Philosophen statt. Unter Führung des Rektors der
Universität Geheimrat Planck versammelte sich eine An¬
zahl Professoren, um dem ersten erwählten Rektor der
Berliner Universität ihre Huldigung darzubringen . Im
Kreise der Hochschullehrer bemerkte man u. a. Harnack,
Stumpf und den Dekan der medizinischen Fakultät Ge-
hcimrat Passow. Professor Riehl hielt die Gedächtnisrede,
nach deren Beendigung Rektor Planck einen Lorbeerkranz
niederlegte.

Nach einer Meldung des „New Aork Herold" fand gestern
in New-Uork die Erstaufführung des Theaterstücks „Za¬
bern"  von Theodor Schumacher im Adolf Philipp -Theater
statt. Es kam hierbei zu lebhaften Kundgebungen. Die
deutschfreundlichen Blätter Ncw-Norks kritisieren das Stück
als stark übertrieben.

Buntes Feuilleton.
— Allerhand Glücks- und Unglückszahlcn. Eine ganze

Reihe von Zahlen , hauptsächlich3, 6, 7, 9 und 13 sind nach
der Volksmeinung Glücks- und Unglückszahlen und selt¬
samerweise kann man nun im Leben von Herrschern und
berühmten Persönlichkeiten nicht selten das Vorherrschen
einer dieser Zahlen Nachweisen, wie eine hübsche Zusam¬
menstellung einer englischen Wochenschrift zeigt. Für die
Königin Viktoria hat die Zahl 9 — die ja auch die Schick¬
salszahl des Papstes Pius X. ist — ein große Bedeutung.
Königin Viktoria ist der neunte Herrscher seit der Revo¬
lution im Jahre 1688. Sie bestieg mit 19 Jahren den
Thron , und das Jahr der Thronbesteigung, 1837, hatte die
Quersumme 19. Mit 19 Jahren verheiratete sie sich, ihr
Sohn , König Eduard , wurde am 9. November geboren, und
verheiratete sich im Jahre 1868, dessen beide Hälften die
Quersumme 9 haben. Auch bei ihrem Enkel, Kaiser Wil¬
helm II ., spielt die 9 eine Rolle: das Datum seines Ge-

burtsages , die 27, hat die Quersumme 9; sein Geburtsjahr
hat die Endziffer 9, und ebenso haben die Jahre seines Ein¬
trittes ins Heer und des Abschlusses seines Universttäts-
studiums die Endziffern 9. Das Jahr seiner Verheiratung
(1881) läßt sich in zwei neunen zerlegen; überdies hat das
Datum seines Hochzeitstages, der 27. Februar , die Quer¬
summe 9. Richard Wagners Leben stand unter der Herr¬
schaft der 18. Er wurde im Jahre 1813 geboren, das über¬
dies die Quersumme 18 hat; sein Name besteht aus 13
Buchstaben, 13 ist die Anzahl seiner Hauptwerke; eines von
diesen, der Tannhäuser , wurde am 13. April 1845 vollendet
und am 13. März 1861 in Paris aufgeführt . Am 13. Sep¬
tember 1861 verließ er Bayreuth und starb am 18. Februar.
Die gleiche Zahl ist auch die Schicksalszahl des Polarfor¬
schers Nansen, aber für ihn eine Glückszahl. Auf seiner
letzten großen Polarreisc waren 13 Mann an Bord der
„Fram ". Er brach am 13. März 1895 auf und am 13. März
1896 trat er die Rückreise aus dem ewigen Eise an. Nach
seiner Rückkehr wurde er in Edinburg von der geographi¬
schen Gesellschaft bewirtet , und zwar an deren 13. Jahres¬
tage, dem 13. Februar . Bei dieser Feier erwähnte Nausen
selbst das merkwürdige Zusammentreffen, daß während der
Polarreisc am 13. Dezember 13 junge Polarhunöe zur
Welt kamen. Für Bismarck schließlich gibt die angeführte
Quelle die Zahl 3 als Schicksalszahlan. Schon der Wahl¬
spruch des Hauses Bismarck, „in trinitate robur ", enthält
die 8. Bismarck hat ferner 3 Kaisern gedient, in 3 großen
Kriegen mitgewirkt und 3 Frieöensverträge unterzeichnet.
Er ist der Vater des Dreibundes , er hatte 3 Kinder, kurz die
3 spielt in seinem Leben eine große Rolle, ja sie findet sich
sogar in der drolligen Legende von seinen drei Haaren)

AltlviesbaNener Büchermarkt.
(Nachdruck gcrboten.)

Heutzutage wird zweifellos zu viel geschrieben. So
ist die Menge besonders der belletristischen Schriften und
Romane ins Ungeheure angewachsen. Wie ein Märchen
muten uns da die Verhältnisse an, wie sie im Anfang deS
19. Jahrhunderts z. B. auf dem Wiesbadener Büchermarkt
geherrscht haben . . . . Im amtlichen Verkündungsblatt des
damaligen Herzogtums Nassau vom Jahre 1812 findet man
ein Verzeichnis der „Neuen Verlags - und Kvmmissions-
bücherei von der Steinischcn Buchhandlung in Nürnberg
zur Ostermesse 1812, welche in Wiesbaden zu haben sind."
Es umfaßt nicht mehr als neun Werke, die zum großen
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Hafner (Höchst) des Füs.-Reg. von Gersdorff (Kurhess.)
Nr . 80, * Reisfenstein, * Jmgardt (I Frankfurt ), * Kan-
schat (Mainz ) und * Henrich (Hanau ) des 2. Nassau. Jnf .-
Reg. Nr. 88, * Bast (Friedberg ) des Jnf .-Leibl-Reg. Grotz-
herzogin (3. Großh. Hess.) Nr . 117, * Reichardt (I Darm¬
stadt) des Garde-Drag .-Reg. (1. Großh. Hess.) Nr. 23, * von
Passavant (II Frankfurt ) des Hus.-Reg. von Zielen (Bran¬
dend.) Nr. 8, -i- vom Rath (II Frankfurt ) des Hus.-Reg.
König Wilhelm I. (1. Rhein .) Nr . 7,* Zeitz (II Frankfurt)
des Braunschm. Hus.-Reg. Nr. 17, * Grobe (I Darmstadt)
und Gottesleben (Mainz) des 1. Oberelsaff. Feldart .-
Reg. Nr. 16, £ Ieenicke (Wiesbaden ) und -sc Bamberger
(Mainz) des 1. Nassau. Fcldart .-Reg. Nr . 27 Oranien,
* Kremer (I Frankfurt ) des Straßburger Feldart .-Reg.
Nr. 84, -sc Siebel (Wiesbaden ) deS Kurhess. Train -Bat.
Nr. 11. -sc Romig,  Vizewachtm. (Wiesbaden), wurde zum
Lt. der Landw.-Kav. 1. Aufg. befördert.

-sc Dr . Wahmund, überzähl. Gen.-Arzt, Div .-Arzt der
2. Garde-Div . und kommandiert zur Vertretung des Korps¬
arztes des 2. Armeekorps, wurde zum Korpsarzt dieses
Armeekorps ernannt , -sc Dr . Parthey , Gen.-Oberarzt und
Div .-Arzt der 18. Div ., wurde der Charakter als Gen.-Arzt
verliehen , -sc Dr . Hildemann , OLxr-Arzt und Reg.-Arzt
des Jäger -Reg. z. Pf. Nr . 6, wurde unter Beförderung
zum Gen.-Oberarzt zum Div.-Arzt der 89. Div . ernannt,
-sc Dr . Ridder, Stabsarzt und Chefarzt des Offizierhcims
Taunus , wurde ein Patent seines Dienstgrades verliehen.
Versetzt wurden die Generaloberärzte und Divisionsärzte
-s- Ritter eder 29. Div ., kommandiert zur Vertretung deS
Div.-Arztcs der 2. Garde-Div ., zu dieser Div ., -sc Dr . Hahn
der 30. Div. zur 29. Div ., -sc Dr . Nickel der 39. Div. zur
80. Div., -tz Dr . Bluhm- Ober-Stabs - und Reg.-Arzt des
Jnf .-Reg. von Boyen (8. Ostpr.) Nr . 41, zum Jäger -Reg.
z. Pf . Nr. 6. — -sc Griese, Unterveterinär bei der Militär-
Veterinärakaöemie , wurde unter Beförderung zum Vete¬
rinär zum Thür . Ulan .-Reg. Nr . 6 versetzt.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 30. Januar.

Die Sonntagsruhe im deutsaien Handelsgewerve uns
her deutsche Reichstag.

Im Festsaal des katholischen Gesellenhauses hatten sich
gestern ungefähr 200 Personen auf Einladung des Deutsch¬
nationalen Handlungsgehilfen -Berbandes cingefunden, um
Stellung zu der durch die erste Lesunxfföes Gesetzentwurfes
betr. die Sonntagsruhe geschaffenen neuen Lage zu
nehmen. Auch der Käuferbund bezeigte sein Interesse an
der Sache durch Teilnahme der Vorsitzenden, Frau von
Hannenfelbt . Der Redner des Abends, Gauvorstehcr
Schellin  aus Frankfurt a. M., rief zunächst seinen Zu¬
hörern die Entstehung des gegenwärtig in Geltung befind¬
lichen Gesetzes und besonders den Umstand ins Gedächtnis,
daß es den Gemeinden freisteht, die gesetzliche fünfstündige
Arbeitszeit noch weiter zu verkürzen. Bgn dieser Befugnis
haben nur 300 Gemeinden Gebrauch gemacht, 43 davon
haben eine Arbeitszeit eingeführt , die 2 Stunden und we¬
niger umsatzt, und nur 16 haben die vollständige Sonntags¬
ruhe zur Einführung gebracht. Der Redner folgert aus
diesen Zahlen , datz die Gemeinden nicht berufen und nicht
fähig sind, die Sonntagsruhe weiter einzuschränken und
besonders nicht dazu, die völlige Sonntagsruhe einzuführen.
Wiesbaden hat bekanntlich die dreistündige Sonntags¬
arbeitszeit : weitergehende Wünsche sind aber in der Stadt¬
verordnetenversammlung mit der Begründung abgelehnt
worden, man könne die vollständige Sonntagsruhe nicht ein¬
führen , weil sonst die Käufer am Sonntag nach Mainz
fluten würden . Die Handlungsgehilfen haben sich daraus
nach Mainz mit dem Ersuchen um Einführung der voll¬
ständigen Sonntagsruhe gewandt, aber dort gab man an,
man könne den Wünschen nicht entgegenkommen, weil Bin¬
gen und Worms sonst den Mainzer Geschäftsleuten Kon¬
kurrenz machen würden : diese beiden Städte erklärten bann,
ihre Statuten nicht ändern zu können wegen der Städte
Alzey und Frankenthal . So ist es aber im ganzen deutschen
Vaterlande . Die Handlungsgehilfen werden von einer
Tür an die andere gewiesen. Die einzige Rettung bildet
deshalb die reichsgesetzliche Regelung. Obgleich dieselbe
seit 1904 angestrebt und vorbereitet wird, ist es doch erst
im November vorigen Jahres zu einer Vorlage an den
Reichstag gekommen. Die Behandlung derselben in der
ersten Lesung hat aber die Handlungsgehilfen schwer ent¬
täuscht, denn sie bringt keineswegs die völlige Sonntags¬
ruhe, von der es in der Begründung des Gesetzes heitzt, datz
ihre Einführung zur Z.e i t nicht angängig  wäre.
Zu begrützen ist, datz auch die Gewerbetreibenden, die bis¬
her durch die Vorschriften über die Sonntagsruhe nicht be¬
troffen wurden, die Versicherungsbeamten usw. einbezogen
werden und daß für den Grotzhanöel indirekt die völlige
Sonntagsruhe eingeführt werden soll. Zu verwerfen ist
aber, daß für die Ladengeschäfte immer noch zwei Stunden
Arbeit gestattet werden, datz die örtlichen Behörden wieder
fit* eine weitere Einschränkung maßgebend sein sollen, wei¬
ter die Ausnahmestellung der Prokuristen und der sabbaty-
treuen jüdischen Kaufleute. Der Redner beleuchtete dann
die Behandlung des Gesetzes durch die verschiedenen Par¬
teien im Reichs tage, wobei Zentrum und Fortschritt am
schlechtesten wegkamen und führte aus , datz von der Kom-
mifftonsberatung noch manches zu hoffen sei. Wie aber
diese auch ausfallen möge, die Hundlungsgehilfen wollen
sich nicht mit Abschlagszahlungen und Vertröstungen auf
spätere Zeiten zufrieden geben, sondern sie verlangen schon
jetzt die völlige Sonntagsruhe als ein sittliches und natür¬
liches Recht. Dieses Recht begründete der Redner in län-

Teil noch Spezialgebiete behandeln, wie z. B. „Die zweck¬
mäßige Einrichtung der Registraturen ", die dermal wichtig¬
sten „Finanzverbesserungen in Deutschland", „Die Zuckerfa¬
brikation aus Runkelriiben", „Ein Fragment von militärpo¬
litischen Aufsätzen eines bayrischen Majors " und eine Reise-
beschreibung „Von Bucharest, der Hauptstadt in der Walla-
chey, . . . bis gegen die Grenzen von Rumelicn". Selbst
ein „Zeichenbuch, lies Heft mit 19 Knpfertafeln" war in das
Verzeichnis ausgenommen.

Ein anderer Verleger , Georg Friedrich Hey er von
Gießen, hatte damals nur drei Werke anzupreisen, u. a. ein
ausführliches Handbuch über das napoleonische Gesetzbuch
(welches zu dieser Zeit auf dem linken Rheinufer in Gel¬
tung war , wo es erst im Jahre 1900 durch das Bürgerliche
Gesetzbuch verdrängt wurde). Von „n ûer, schöner Lite¬
ratur konnte der Verleger nicht mehr als ein Werk an¬
preisen, und zwar : „Marie , ein Roman von August Frer-
Herrn von Stcigentesch, 2 Teile , mit 2 Kupfern, Gießen
1812". Diese „liebliche, anziehende Dichtung eines unserer
deutschen Lieblingsdichter", von der der Verleger besonders
Hervorhob, daß sie „dem gebildeten lesenden Publikum einen
um so höheren Genuß gewähren (werde), als die letzte
Messe dergleichen so wenig dargebracht" habe, und bei der
„Druck und Papier nebst 2 trefflichen Kupfern vereinigt
worden (waren ), um auch das Aeutzere dieses schönen Kunst¬
werkes seinem inneren Gehalt entsprechend darzustellen",
kostete4 Gulden 42 Kreuzer (= etwa 8 M. 10 Pfg.), ein für
damalige Verhältnisse recht teuerer Preis . Auch dieses Ruch
war , was der Verlag besonders hervorhob, tu Wiesbaden
LN haben. .W,
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geren Ausführungen , an deren Schluß eine Entschlie¬
ßung  angenommen wurde, in der gesagt wird, daß die Ver¬
sammelten die Regierungsvorlage mit aller Entschieden¬
heit ablehnen und daß sie an der völligen Sonntagsruhe,
trotz der kühlen Aufnahme, die dieses Verlangen im Reichs¬
tage gefunden hat, festhalten. Sie bitten die Kommiffion.
die völlige Sonntagsruhe zu beschließen mit alleiniger et¬
waiger Ausnahme einiger Bedürfnisgewerbe . Ebenso
bitten die Versammelten, den Prokuristen - und Judenpara¬
graphen abzulehncn. Diese Entschließung wurde einstim¬
mig angenommen. Es wurde sodann ein Ausschuß von vier
Herren, an ihrer Spitze der hiesige Vertrauensmann des
D. H. V., H a r m a n n , gewählt, der den Auftrag hat, dem
Reichstagsabgeordneten des Kreises, Herrn Geheimen
Kommerzienrat Bartling , die Wünsche der Handlungs¬
gehilfen vorzutragen . Auch dieser Beschluß fand eiiCCm-
mige Annahme. Der Käuferbund ließ erklären, daß er
sich im Sinne der gefaßten Entschließung gleichfalls mit
einer Eingabe an den Reichstag wenden wolle.

Allgemeine Sktskranlentasse Wiesbaden.
In einer Annonce verweist der Kaffenvorstand darauf,

datz, abgesehen von dringenden Fällen , ein Mitglied den
Kassenarzt nur in Anspruch nehmen darf, wenn cs sich vor¬
her den nach 8 39 der Kassensatzung vorgeschriebenen
Arztschein (Legitimation dem Arzt gegenüber) hat auf dem
Kaffenbureau auSstellen lassen. Ein Verzeichnis über die
für die Kasse tätigen Aerzte ist bei Ser Geschäftsstelle zu
haben.

Es erscheint darum von Interesse , mit Rücksicht auf die
Ausdehnung, die mit der Jnkrafttretung der Reichsversiche¬
rungsordnung Ser Kreis der Versicherten genommen hat,
an dieser Stelle in großen Zügen die Mitglieder mit den
Hauptbcstimmungcn der Kaffe im Erkrankungsfalle ver¬
traut zu machen.

Besteht Arbeitsunfähigkeit , dann wird dies vom Kassen¬
arzte auf dem Krankenschein vermerkt und dem kranken
Mitglied vom Arzt Mitgeteilt. Dieser Krankenschein ist
auf dem Kassenbureau sofort einzureichen, worauf dem er¬
krankten Mitgliede durch den Kontrolleur eine Kranken¬
karte zugestellt wird. Auf Grund dieses vom Arzte" all¬
wöchentlich auszustellenden Krankenscheines erfolgt dann
Samstags in den Stunden von 9 Uhr vormittags bis 1%
Uhr nachmittags die Auszahlung deS Krankengeldes. Den
Anordnungen des Arztes haben erkrankte Mitglieder Folge
zu leisten und dürfen erwerbsunfähige Kranke ihre Woh¬
nung nur in den erlaubten Ausgangsstundcn verlassen.
Wegfcrtige Kranke müssen den Kassenarzt in der Sprech¬
stunde aufsuchen und ist kein Kassenarzt verpflichtet, ohne
den Ausweisschcin die Behandlung zu übernehmen. Fer¬
ner darf ein erkranktes Mitglied während einer Krank¬
heit den Kassenbczirk nicht verlaffen. Mit Zustimmung des
Mitgliedes kann die Einweisung in ein Krankenhaus er¬
folgen, und bedarf cs der Zustimmung nicht, wen» die Art
der Krankheit eine Anstaltspflege verlangt , die Krankheit
ansteckend ist oder der Zustand oder da§ Verhalten des
Kranken eine Beobachtung erfordert. Bet dieser Krankeu-
hauSpflege erhält ein Versicherter, wenn er bisher seine
Angehörigen ganz oder überwiegend unterhalten hat,
nebenher noch ein Hausgeld im Betrage des halben Kran¬
kengeldes gezahlt. Versicherte, die auf dieses Hausgeld
keinen Anspruch erheben können, erhalten neben der
Krankcnhauspflegc ein Taschengeld in Höhe von einem
Zehntel des Grundlohnes . Sollte bei der Entlassung aus
dem Krankenhaus die Krankheit noch nicht abgeschlossen
sein, dann muß das Mitglied wieder in die Behandlung
des erst behandelnden Arztes sich begeben. Verweigert ein
Mitglied die berechtigte Einweisung in ein Krankenhaus,
dann verliert es für die Dauer dieser Verweigerung
sämtliche Ansprüche an die Kasse. Erkrankt ein Mitglied
außerhalb des Krankenbezirks, dann muß cs seine Krank¬
meldung der Geschäftsstellesofort einsenden, worauf ihm
weitere Mitteilung zugeht. In solchen Fällen steht der
Kasse das Recht zu, die Verpflegung des erkrankten Mit¬
gliedes einer Ortskrankenkaffe zu überweisen, in deren Be¬
zirk sich das Mitglied aufhält . Den Krankenbesuchern ist
der Zutritt zur Wohnung des Kranken jederzeit zu gestat¬
ten, es sei denn, daß es seitens des behandelnden Arztes
nicht erwiinscht ist. Ist ein Mitglied wieder hergestellt, so
hat es die vom Arzte ausgestellte Bescheinigung dem
Bureau sofort zu tibermitteln.

Verstöße gegen diese Bestimmungen können in der Höhe
bis zum dreifachen Betrage des Krankengeldes Strafe nach
sich ziehen, wobei auf Beschwerde der Magistrat , Versiche¬
rungsamt , endgültig entscheidet.

Anonyme Briefe. In letzter Zeit sind an den Rektor
der Universität Bonn und an verschiedene Professoren
anonyme Briefe gesandt worden, die die schwersten Belei¬
digungen und in Wort und Bild Unsittlichkeitcn der
schlimmsten Art darstellten. Nach längeren Bemühungen
ist es nun gelungen, zwei aus Wiesbaden stammende Stu¬
denten als Täter zu ermitteln und zu verhaften.

Die Wahl des 1. Vorsitzenden der Ortskrankenkaffe, die
gestern stattfinden sollte, ist noch nicht zustande gekommen.
Ucber die Wahlverhanölungeu ist den Beteiligten Schweige¬
pflicht auserlcgt worden. Sobald die Wahl erledigt ist, wird
eine offizielle Mitteilung der Ortskrankenkaffe durch die
Presse erfolgen. Zum 2. Vorsitzenden wurde der bisherige
2. Vorsitzende, der sozialdemokratischeRedakteur Li es er,
gewählt.

Zur gemeinsamen Kaisergeburtstagsfcier hatten sich am
26. Januar der Krieger- und Reserveverein, der Krieger¬
und Militärverein Fürst Otto von Bismarck und der
Marineverein im Saale des katholischen Geselleuhauses zu¬
sammengefunden, um in echt kameradschaftlicher Weise ihren
höchsten Festtag feierlich zu begehen. An der dichtbesetzten
Ehrentafel hatten u. a. Platz genommen: Polizeipräsident
v. Scheuck, viele Offiziere des Garnison- und des Bezirks-
kommanöos sowie ein reizender Kranz lieblicher Damen.
Der eindrucksvoll von Frl . Remsberger  mit jugend¬
lichem Feuer gesprochene Prolog , die warmherzige Be¬
grüßungsrede des Stabsarztes d. L. Dr . Otto  und die zün¬
dende und feindurchdachte Kaiserrede des Leutnants d. R.
Hagen  leiteten das .Fest wirkungsvoll ein. Die prächtigen
Vorträge des Gesangvereins Sängerrundc unter der um¬
sichtigen Leitung drs Kameraden Remsberger , die künst¬
lerisch ausgeführten Sopransoli von Frau Anna Rödler
und das virtuose Ccllosolo von Zahnarzt Zentner verfehl¬
ten ihren erhebenden Eindruck nicht. Ein flott gespieltes
^heaterstück, vorzüglich einstudiert, und der Ball bildeten
den würdigen Schluß der glänzend verlaufenen Feier.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Königliches Theater.  Die Reihenfolge der

Abonnementsbuchstaben für die nächste Woche ist folgende:
Sonntag C, Montag D, Dienstag A, Mittwoch B, Don¬
nerstag C, Freitag Ä, Samstag D, Sonntag B, Montag C.

Residenztheater.  Der Samstag bringt die erst¬
malige Ausführung des neuesten Schwankes von Curt
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Kraatz, „Hochgeboren", der schon an einer Reihe von Büh¬
nen mit glänzendem Erfolg gegeben wurde. Das Werk ent¬
hält zahlreiche Anspielungen auf ein sehr aktuelles Thema
(„Parsifal "), das tu ergötzlichster Weise behandelt wird : er
wirb am Sonntag Abend zum erstenmal wiederholt. Am
Sonntag Nachmittag wird Maeterlincks Schauspiel „Monna
Banna " zu halben Preisen gegeben.

Kurtheatcr (Walhalla ). Ab 2. Februar gastiert hier
das Dr . v. Krügcr-Scetch-Enscmble, welches die neuesten
Schlager auf dem Gebiete der Theater - und Kabaret-Knnst
mitbringt . Dem Programm gehören außer den Scctchs
noch eine Reihe hervorragender Solokräfte an. Als
Attraktion gelangt die einaktige Operette „Miß Cora" von
Dr . Krüger zur Aufführung , welche noch überall einen
durchschlagenden Erfolg erzielte.

Wohltätigkeits - Konzert.  Am Sonntag , den
8. Februar , abends 8 Uhr, veranstaltet der „Philharmonische
Verein" im Aufträge des Komitee's für ein Wohltätigkeits-
Konzert zum Besten der Zufluchtsstätte Frauenasyl -Linden-
haus (Cäcilienhaus ) ein Kirchen-Konzert. Das Programm
weist seltene und musikalisch wertvolle Werke, für Streich¬
orchester mit Orgel und für gemischten Chor, von Bach,
Händel, Mendelssohn, Sgambati , Gallus und Dorn ans. Die
Leitung des Ganzen liegt in den bewährten Händen des
Vereins -Kapellmeisters Herrn Organisten F . Zech. Es
iväre dem dankenswerten Unternehmen durch allscitigen
Besuch von seiten der Einwohner Wiesbadens ein ausge¬
zeichneter Erfolg zu wünschen.

Evangelischer Arbeiter - Verein Wies¬
baden,  gcgr . 1897. Sonntag , 1. Febr ., abends 8 Uhr, findet
im Gemeindehausc, Stcingasse 0, die Feier des Geburts¬
tages des Kaisers statt, worauf nochmals hingewiesen sei.

Der Rheinländer - Verein  E . V. veranstaltet
am Samstag , den 31. Januar , abends 8 Uhr, seinen dies¬
jährigen Maskenball. Das Fest, als „Kölner Witwen-Ball"
gedacht, findet in dem närrisch dekorierten Festsaalc des
kath. Geselleuhauses, Dotzheimer Straße 24, statt. Saal¬
öffnung 8 Uhr.

Aus den Vororten.
Erbenheim.

In der Gemeindevertretersitznng wurde dem Vorschlag
der Regierung wegen der Krankenversicherung der ver-
sichcrungspflichtigcn Lehrer und Lehrerinnen zugcstimmt.
Mit dem hiesigen Turnverein wird ein Vertrag abge¬
schlossen und die Kosten der Versetzung des GerätchäuSchens
vom jetzigen Turnplatz nach dem Hofe der neuen Schule
werden übernommen. Auf ein Gesuch des Geflügel- uyd
Kaninchenznchtvereins zwecks Ueberlassung eines Stück Ge¬
meindelandes (Feldweg) zur Errichtung einer Gefliigel-
und Kaninchenzuchtstationwird stattgegeben und demselben
ein Stück Land neben dem Besitztum der Frau Boos in der
Neugaffe angewiesen. (Bon letzterer hat der Verein dort
bereits ein Grundstück zu diesem Zwecke gepachtet.) Ein
Gesuch des Herrn Georg Peter Stein in der unteren Frank¬
furter Straße um Genehmigung zur Legung eines Kanals
durch die Frankfurter Straße zwecks Entwässerung seines
Grundstücks wird an den Gemeinderat verwiesen. Die am
24. Januar im Distrikt Kalteborn abgehaltene Holzver-
steigernng wird mit einem Erlös von 87.8,80M. genehmigt.

Nassau und Nachbargebiete.
Ein nneigennütziger Bürgermeister gestorben.

In Ostheim in der Rhön starb im 66. Lebensjahre Bür¬
germeister Richard Streng , der achtundzwanzig Jahre an
der Spitze der Stadt mit größter Umsicht und Energie ge¬
standen und manche Errungenschaft der Neuzeit, wie
Wafferleitung, Kanalisation , elektrisches Licht usw., in der
Gemeinde eingeführt hat. Noch im Oktober vorigen Jah¬
res , als der Bezirksausschuß sein Gehalt erneut auf 2600
Mark jährlich festsetzte, wehrte Streng sich energisch dagegen
und wollte sich nur mit 2200 Mark begnügen. Die restlichen
400 Mark, so verfügte er, sollten seinem Stellvertreter so¬
wie den Unterbeamten und Bediensteten der Stadt im
Verhältnis zugute kommen. Der Gemeinderat akzeptierte
diese Selbstlosigkeit und gab seine Zustimmung dazu. Die
Stadt Ostheim trauert um ihren hochverdienten und un¬
eigennützigen Leiter, der bereits von 1870 bis 1886 das Stadt-
kämmereramt und von da ab das Bürgermeisteramt inOst-
hcim bekleidet hat. F . C.

# Delkenheim, 29. Jan . Der Münnergesang-
verein Eintracht  hielt am 27. Januar seine Gene-
ralversammlung  ab . Die Kassenverhältnissesind sehr
günstig. Kapellmeister Cezane, der den Verein zehn Jahre
leitete, wurde einstimmig zum Ehrendirigenten ernannt.
Die Vorstandsmahl brachte zum erstenmal seit siebzehn
Jahren größere Veränderung . Der alte Präsident , Herr
Heinrich Wex, der jetzt in der Gemeinde als Wachtmeister
angestellt ist, legte sein Amt nseöer. In ihm verliert der
Verein einen eifrigen Förderer . Er wurde einstimmig zum
Ehrenpräsidenten ernannt . An seine Stelle tritt der lang¬
jährige Vizepräsident, Sattlermcister Pflug,  dem man
auch die Geschicke des Vereins getrost in die Hände legen
kann. Als 2. Vorsitzender wurde Karl Gärtner , als Kas¬
sierer Wilhelm Kugler gewühlt. Die übrigen Herren wur¬
den wiedergewählt. Am 28. Januar trat der Verein in sein
28. Gründungssahr , das er am 12. Juli d. I . festlich begehen
will. Der bestbcwährteDirigent , Herr Bauer , der den Ver¬
ein jetzt schon zwölf Jahre leitet, hat bereits mit der Ein¬
übung der Festchöre begonnen. Den Gründern ist eine
Ehrung zugedacht.

k. Niederjosbach, 29. Jan . Der Krieger - und
Militär verein  hält am kommenden Sonntag im Saal
„Zur Krone" seine Kaisergevurtstagsfeier ab.

k. Vockenhausen, 29. Jan . Winterfest . Opfer der
Kälte.  Am 8. Februar hält der Turnverein  sein
Winterfest im großen Saale des „Nassauer Hofs" ab. — Ein
Opfer der Kälte wurde ein Handmerksvursche, der in
Bremthal  im Stalle des Gastwirts Ernst starb.  Da der
Bedauernswerte keine Papiere bei sich führte, konnten bi?
jetzt seine Personalien noch nicht festgcstellt werden. Ter
Verstorbene wurde photographiert und nach Freigabe der
Staatsanwaltschaft auf dem Vremthaler Friedhof beerdigt.

7,. Nassau, 29. Jan . Die Direktion der Nassau-
i sche n Landesbau  k teilte auf die Eingabe der hie¬
sigen Gewerbetreibenden, das neue Laudesbankgebäudc
nicht im neuen städtischen Bevauungsgebict , sondern im
Interesse des geschäftlichen Verkehrs in der Mitte der Stadt,
am Adelsheimer Hof, zu errichten, mit, daß sie nicht be¬
absichtige, von dem Tauschangebot Gebrauch zu machen, son-
öern an dem käuflich erworbenen Bauplätze am

Magen-und Darmleidende*2”
Frühstück und Vesper Rotusin — Roths Nährmalz-Kakao. - Es

besitzt höchste Nährkraft und wirkt niemals verstopfend.
In allen Apotheken das Pfd. zu Mk-1-60 zu haben.

Jedes Paket enthält ärztliche Gutachten. H.46



Gerte4 Abend -AuSgabe Wiesbadener Zeitung Freitag, SO. Januar 1914

Adelsheimer Hof festhalte . Diese Nachricht ist in
der Geschäftswelt mit großer Befriedigung ausgenommen
worden.

r . Limbnrg, 29. Jan . Ehrende Auszeichnung
eines Schülers.  Bei dem Festaktus des Gymnasiums
am Kaisergeburtstag wurde dem dreizehnjährigen Ter¬
tianer Otto Keßler  von hier, der in diesem Herbst einen
Knaben aus der Lahn vom Tode des Ertrinkens rettete, in
lobender Anerkennung dieser mutigen Tat einer der dem
Gymnasium vom Kaiser gestifteten beiden Ehrenpreise —
ein Werk über die Marine — zuerkannt.

r. Lindcnholzhansen, 29. Jan . Tödlicher Unfall.
Heute Nachmittag verunglückte der Eisenbahnwcrkstatten-
arbeiter Hubert Otto  von hier im Rangiervahnhof der
Hauptwerkstütte in Limburg, indem er zwischen die Puffer
von Wagen geriet. Infolge der hierbei erlittenen schweren
inneren Verletzungen trat der Taö alsbald ein. Otto war
39 Jahre alt ; er hinterläßt eine Witwe und sechs Kinder
im Alter von 2 bis 11 Jahren.

□ Anleuhausen (Oberlahnkreis ), ll n g l ü cks fa l l.
Gestern war der Gastwirt Adolf Haibach  von hier mit
Jouchefahrcn beschäftigt. Infolge der Glätte der gefrorenen
Wage kam das Pferd zu Fall und der Wagen stürzte um.
Haibach kam unter das Pferd zu liegen und erlitt so schwere
Verletzungen, daß er nach Gießen in die Klinik gebacht
werden mutzte.

□ Merenberg , 29. Jan . Der Turnverein  beabsich¬
tigt, am 12. und 13. Juli seine Fahnenweihe avzuhaltcn.

Uw. Darmstadt, 29. Jan . Eine Haussuchung  in
der Redaktion des sozialdemokratischen „Bolks-
freunds"  fand heute auf Veranlassung der Militär¬
behörden  statt . Man sucht nach dem Verfasier eines
Schriftstücks, das zu Ende des vorigen Jahres über eine
vorschriftswidrige Behandlung eines Rekruten des Infan¬
terieregiments Nr. 115 Einzelheiten, die angeblich nicht den
Tatsachen entsprachen, enthielt und dem „Bolkfreunb" auf
den Tisch geflogen ist. Die Nachsnchc war ergebnislos.

Gericht und Rechtsprechung.
Der wilde Manu . Der Schuhmacher Anton Br . von hier

sollte sich wegen Diebstahls heute vor der Strafkammer ver¬
antworten . Dort geberdete er sich wie ein Wilder und wollte
nicht in die Anklagebank. Als er schließlich gefesielt von
zwei Beamten hineingebracht wurde, wollte er aus ihr nicht
heraus , als das Gericht die Verhandlung vertagte, weil Br.
nicht verhandlungsfähig war . Der Angeklagte hat sich auch
noch wegen Raubes in Nürnberg zu verantworten.

h. Bernrteilnng eines Arztes. Esse  n, 29. Jan . Das
Schwurgericht  verurteilte heute nach neuntägiger Ver¬
handlung einen praktischen Arzt aus Gelsenkirchen wegen
Verbrechens gegen das keimende Leben und gefährlicher
Körperverletzung zu einem Jahr zwei Monaten Zuchthaus.
Der Staatsanwalt hatte zweieinhalb Jahre beantragt.
Lieben Monate der erlittenen Untersuchungshaft wurden
in Anrechnung gebracht. Von vier Mitangeklagten jungen
Mädchen wurde eines zu zwei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt , die übrigen mangels Beweisen freigesprochen.

F.C. „Der König braucht halt Geld", so ries ironisch der
Schreiner Wirtheim in Hammelburg, der wegen fahr¬
lässiger Behandlung deö Ofens in seiner Werkstatt von den
Schöffen in eine Geldstrafe verurteilt wurde. Diese nahmen
ihn wegen dieser Aeutzerung erneut am Schlafittchen und
steckten ihn sofort einen Tag ins Kittchen.

Sport.
Der Graditzer Reuustall gibt jetzt seine Training-

l i ste bekannt, die insgesamt 87 Pferde umfaßt. Laut Be¬
stimmung des Landwirtschafts-Ministeriums soll der Stall
nur 35 Pferde umsaffen. Ueberzählig sind der dreijährige
Grillparzer und der zveijährige Longobarde, die in Eng¬
land von dem früheren Graditzer Trainer R. Dny gear¬
beitet werden. Bon älteren Pferden bleiben außer dem
vierjährigen Laudon nach der fünfjährige Granat und der
im Vorjahre mit großem Erfolg in England gelaufene
Cyklou im Training , doch sind die letzteren beiden nur für
internationale Rennen bestimmt. Die Trainingliste um¬
faßt ferner 12 dreijährige und nicht weniger als 29 zwei¬
jährige Pferde. Von dem jungen Nachwuchs de? Stalles
stammen 0 von Eains , 4 von Nuagc, je 2 von Hannibal,
Ard Patrick und Galtec More , während sich der Rest auf
die Deckhengste William Rnfus , Hammurabi , Biniou und
Radium verteilt.

Zur Ablehnung des Reichszujchusseö für die VI. Olym¬
piade. Alle deutschen Sportverbünde und ihre Unterstellen
sind einmütig in der Unterstützung der vom Deutschen
Reichszuschutz für Olympische Spiele an das Plenum de§
Reichstages gerichteten Petition auf Wiedereinsetzung der
vom Reichsamt dcS Innern beantragten Summe von
200 000 M. für die sportlichen Vorbereitungen zur VI.
Olympiade. Außer den vielen bereits veröffentlichten
Korporationen haben jetzt noch der Bezirk Baden des
Jungdeutfchland-Bundes , der Königlich Württcmbergische
Jacht-Club und der Grotzherzoglich Badische Jacht-Club in
diesem Sinne Petitionen an den Deutschen Reichstag ge¬
richtet.

Zwifchenrnndeuspiel um den Kronpriuzenpokal. Der
NorddeutscheFußball-Verband hielt am 'Mittwoch abend in

Hamburg  gemeinschaftlich mit dem Spielausschuß eine
Borstandssitzung ab, bei der zu der der auf dem letzten Bun¬
destage des Deutschen Fußballbundes gefaßten Resolution
betreffs des Zwischenrnndenspieles um den Krouprinzen-
pokal gegen Berlin  endgültig Stellung genommen
wurde. Nach längerer Debatte beschloß mau, das bereits
kampflos gewonnene Zwischenrundenspiel nachträglich aus¬
zutragen , wenn der Berliner Verband als Spielort
Hamburg  anerkennen will. Auf der Bundesversamm¬
lung in Kassel war in Aussicht genommen, das Spiel in
Hannover zu entscheiden. Der Berliner Verband wird
nunmehr spätestens am Samstag seine Entscheidung fül¬
len müssen. Es ist wohl anzunehmen, daß Berlin das Ent¬
gegenkommen des Norddeutschen Fußball-Verbandes aner¬
kennt und am 8. Februar in Hamburg mit seiner repräsen¬
tativen Mannschaft antreten wirb.

Vermischtes.
Blutbad in Württemberg.

Aus Biberach wird gemeldet: Der Möbelsabrikant und
Altertümerhändler Karl Bauer stand am Donnerstag abend
mit dem Holzbildhauer Herberts in Verhandlungen zwecks
Ankaufs zweier altertümlicher Bilder in seinem Geschäft.
Plötzlich forderte Herberts von Bauer alles Geld, das er zu
Hause habe. Es entspann sich ein Kampf, bei dem Bauer
zahlreiche Stiche mit einem Stilet und zwei Kugeln in den
Unterleib erhielt. Vor Eintreffen von Hilfe starb Bauer.
Herberts tötete sich sodann durch einen Revolverschuß in
die Schläfe. Fleischvergiftung.

Wie aus A r r a s gemeldet wird, sind im französischen
Infanterieregiment Nr . 83 zahlreiche Erkrankungen nach
dem Genuß von verdorbencnm Fleisch vorgekommen. 25
Soldaten mußten sich in bedenklichem Zustande ins Lazarett
begeben.

Ein Schiff in Not.
Aus Gibraltar  wird gemeldet: Der englische Dam¬

pfer .„Rascalusa ", der nach Egypten mit Petroleum unter¬
wegs mar, ist am Kap Martifon ausgelaufen. Man befürch¬
tet, daß das Schiff verloren ist.

Ein Missionar ermardet.
Wie aus Schanghai  gemeldet wird , ist ein englischer

Missionar von den chinesischen Rebellen ermordet worden.
Zwei andere Missionare wurden von den Rebellen entführt
und als Geiseln zurückbehalten. Bor kurzem wurde in
Schanghai die Frau eines bekannten deutschen Gewerbe¬
treibenden, Frau Emmy Müller , ermordet. Die Lage in
dieser wichtigen Hafenstadt scheint also sehr unsicher zu sein.

Neues Verbrechen ver„Schwarzen HM".
Aus New - Pork  meldet man : Die Bande der

Schwarzen Hand, von der man seit längerer Zeit nichts
vernahm, hat durch eine neue Entführung von sich reden
gemacht. Am 27. Januar verschwand plötzlich ans New-
?jork ein reicher Kalifornier , namenS Francis Clark. Die
Familie glaubte, daß er einem Verbrechen zum Opfer ge¬
fallen sei, und hatte jede Hoffnung ansgegeben, ihn je
lebend wieöcrzusehen. Jetzt erhielt der Pvlizeichef in Los
Angelas einen Brief der Schwarze« Hand, in dem ihm diese
die Festnahme Clarks ankündigt und zugleich ein Lösegeld
von 300 000 Franken für die Freigabe Clarks verlangt . Die
Bande befaß noch die Unverfrorenheit , den Polizeichef zu
bitten, die Unterhandlungen zwischen ihr und der Familie
Clark zu führen. Die Gattin Clarks erklärte sich bereit,
das Lösegelö zu entrichten.

Zur Krisis im Elsaß.
Der Draht meldet aus Berlin:  In unterrichteten

politischen Preisen wird angenommen, daß die Entschei¬
dung deö Kaisers über den Regierungswechsel im Reichs-
lanöe im Laufe des heutigen Tages fallen wird . Die
Publikation dürfte dann heute oder morgen erfolgen. Man
glaubt zu wissen, daß im Vordergründe der Erwägungen
der maßgebenden Persönlichkeiten eine Kombination steht,
nach der als Statthalter ein preußischer Prinz , wahrschein¬
lich Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen , eingesetzt wer¬
den soll. Dem Prinzen soll eine energische Persönlichkeit
als Staatssekretär beigegebcn werden, die zugleich die Bcr-
waltung des Innern führen wird.

Eisenbahuunfav.
Aus Stettin  meldet der Draht : Heute früh stießen

auf der Eifenbahnstrccke Stettin -Finkenwalde zwei aus
verschiedener Richtung kommende Güterzüge , zusammen,
wobei eine der Lokomotiven und 11 Güterwagen ent¬
gleisten. 6 Wagen wurden vollständig zertrümmert und
die anderen stark beschädigt. 10 Personen des Zugpersonals
erlitten leichte Verletzungen. _

Sie verhikogvlsvalle LEveife.
AuS Madrid  wirb gedrahtet: Rach einer Meldung

aus Lugo in Nord-Spanien hatten Dorfbewohner vergifte.
teS Kuhflcifch als Lockmittel für Wölfe hingeworfen. Ein,»
Zigeunerbande , die das Fleisch fand, verzehrte eS. Die
Wirkung war verheerend. Der größte Teil der Zigeuner,
20 an der Zahl, starb bald darauf.

Die neuen Gewitter am»attan.
Man drahtet aus Wien : Die „Albanische Korrespon¬

denz" meldet aus Janina : In den von den Griechen be¬
setzten Gebieten zeigen die „heiligen Bataillone " eine er¬
höhte Tätigkeit. An vielen Orten unternehmen sie täglich
Exerzitien und Schießübungen. Es ist Vorkehrung getrof¬
fen worden, daß die Gegend von Agyrocastro ganz beson¬
ders streng bewacht und stark befestigt wird. Die Gegend
bei Cujtsa ist am schwächsten besetzt und werden daher Ver-
stärkungcn dorthin entsendet.

2000 Personen vermißt.
Ans 3t io d c Ja neito  meldet der Draht : Tele¬

gramme aus dem Staate Bahia fBrafilien ) melden, daß
eine ganze Reihe von Städten durch das Anwachsen der
Flüsse während der Schneeschmelze überschwemmt worden
sind. Viele Häuser sind eingestürzt und haben zahlreiche
Menschen unter ihren Trümmern begraben. Ca. 3000
Personen werden vermißt. Der Verkehr ist vollkommen
unterbrochen. -

Frankfurter Börse
vom 30. Januar.

Das Ergebnis der gestern geschlossenen Zeichnung auf
die neuen preußischen Schatzanweisungen wird erst heute
abend oder morgen früh vollkommen zu übersehen sein;
fest steht aber schon, daß die Anleihe vielfach überzeichuet.

Dieser glänzende Erfolg und die im unmittelbaren
Zusammenhang eingetretenc Aufwärtsbewegung der heimi¬
schen Fonds haben die Aufmerksamkeit wieder mehr auf
unsere Banken hingelenkt und auf den aus der Desferirng
des allgemeinen Kursstandes resultierenden Gewinn. Die
B a n ke n h a u sse konnte heute in verstärktem Tempo
Fortschritte machen; daneben erhielt sich Festigkeit für
Montanwerte , Lanrnhütte  erzielten weitere Avanzen.
Ebenso waren Elektrische  Werte weiter gebessert.

Auf dem Fondsmarkt sind die drciprozentigen Anleihen
0.80 höher.

*

Wie aus Berlin  gemeldet wird, ist der aufgelegt«
Betrag vou 35V Millionen Schatzanweisungen siebzig,
mal gezeichnet  worden.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Weinzeitung.

Die Nikotinbekämpfuug der Rebschädliuge.
In der Abgeordnetenhaussitzung vom 24. Januar hak.

wie schon kurz gemeldet, Abgeordneter v. Heimburg  de»
Minister um Bewilligung von 70 000 M. für Versuche
mit dem Fischelschen Mittel gegen de» Heu -
u n d S a u e r m ir r m gebeten. Dieser Betrag soll dazu
dienen, auf dem Gesamtareal des Weinbaues in Hoch¬
heim — 200 Hektar — die bisher nur im Kleinen unter¬
nommenen Versuche zur Ausführung zu bringen . Wegen
der Bedeutung, die der Frage der rationellen Rebschädlinge-
bekämpfung für die gesamten Weinbaugebicte zukommt,
geben wir im folgenden den Wortlaut der Rede wieder.
Abgeordnete v. Heimburg führte auS:

Bei der Besprechung der Lehranstalt für Obst- unti
Gartenbau in Geisenheim und auch jetzt von den beiden
Vorrednern ist auf die bedrängte Lage unseres Winzer-
stanües hingewiesen worden. Namens meiner politischen
Freunde möchte ich auch auf diese außerordentlich ungünstige
ivirtsthastliche Lage deS Winzerstandes aufmerksam machen
und bitte die königliche Staatsrcgiernng , ihre Fürsorge
nach wie vor diesem bedrängten Stande zuteil werden zu
lassen. DaS Jahr 1911 hat ja Onalitätswein gebracht, aber
diese ledigliche Qualität hat doch unserem Wiuzerstand nicht
wieder auf die Beine helfen können; dafür lag er zu sehr
darnieder. Tie Mißernten der Jahre 1912 und 1913 haben
diese bedrängte Lage noch verschlimmert. Im Jahre 1913
ist im allgemeinen nur ein Zwanzigstel-Herbst geerntet
worden — ich spreche hier vom Rhein und vom Main , mäh¬
end die beiden Vorredner vo» der Mosel gesprochen
haben — und stellenweise, wie in Geisenheim, ist eine völ¬
lige Mißernte zu verzeichnen. In Johannisberg zum Bei¬
spiel gab cs nur einen Zwölftel-Herbst, in Hochheim einen

' Zwanzigstel- und in Schierstein einen Zehntel-Herbst. Die

trioorb TTtalheus
Wtüller den .' Trh~
von öohlarbchai
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öxtra.
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Ursachen hierfür sind nicht bloß die schlechten Witterungs¬
verhältnisse, sondern in erster Linie auch mit der Wirkung
der Schädlinge, auf die hier vorhin schon aufmerksam ge¬
macht worden ist.

Ich bitte nun die königliche Staatsregierung auf diesem
Bekämpfungsgebiete um ausgiebige Unterstützung. Es ist
ja sehr dankenswert, daß die Lehranstalt in Geisenheim
alles daran setzt, um Mittel zu finden, die Schädlinge
durchschlagendzu bekämpfen.  Zwei Forscher sind an¬
gestellt, die weiter nichts zu tun haben, als diesem Zwecke
zu dienen, und Geld wird bei den Forschungen nicht ge¬
spart. Damit ist aber auch die Tätigkeit der Geiscnheimcr
Lehranstalt erschöpft,' sie hat nur zu unterrichten und zu
forschen, und wenn die Versuche reif sind, werden sie einer
anderen besonderen Organisation übertragen , die dann die
Versuche in die Praxis umsetzt. Wir haben nun — und
da komme ich auf meine besondere Bitte — in Hochheim im
letzten Jahr das sogenannte Fischel  sehe Mittel  ange¬
wandt. Es isi auch ein Niko  tinmittel , gehört also zu den
chemischen Mitteln der Bekämpfung, und cs hat sich heraus¬
gestellt, daß erstens dieses Mittel durchaus keinerlei Be¬
schädigung der Gescheine und Trauben herbeiführt , noch
des daraus hergestellten Weines, und ich freue mich beson¬
ders , daß der Herr Vorredner auch dies betont hat,' denn
es könnte ja leicht der Gedanke kommen, daß bei denjenigen
Weinbergen, die mit Nikotin und Seifenschmicre behandelt
werden, schließlich etwas davon in die Trauben und Weine
übergeht. Zum anderen aber werden durch dieses Mittel
auch die Schädlinge mit Erfolg bekämpft. Wir haben ein
paar Weingüter von 8 Hektar, 4 Hektar und 8 Hektar mit
diesem Fischelschen Mittel behandelt und ganz über¬
raschende Ergebnisse erzielt.  Während in Hoch¬
heim im günstigsten Fall ein Zwanzigstel-Herbst erzielt
wurde, wurden auf diesen Versuchsparzellen 15, 13 und 10
Halbstück Wein geerntet.

Dieser Erfolg hat die Gemeinde Hochheim  ver¬
anlaßt , gemeinsam in diesem Jahre die ganze Ge-
Wabkung mit diesem Mittel gegen Schäd¬
linge zu schützen.  Es müssen da natürlich alle Wein¬
bauer , auch die Großgrundbesitzer und der Domänensiskus,
sich beteiligen. Es mutz genau dieselbe Brühe , deren Re¬
zept ich hier nicht erst Mitzuteilen brauche, hergestellt wer¬
den, und es muß unter Aufficht das ganze große Gebiet da¬
mit behandelt werden. Dazu gehört .aber Geld, und zwar
bemessen, sich die Kosten für die Verwendung der Brühe
auf 40 M. für den Morgen . Da dies Verfahren zweimal,
nämlich einmal gegen den Heuwurm und einmal gegen den
Sauerwurm angewendet werden mutz, so ergeben sich 80 M.
Da wir nun rund 200 Hektar haben, so müssen wir im gan¬
zen 64000M. in diesem Jahre aufwenden, wozu noch 6000
Mark für die Beschaffung der nötigen Geräte kommen. Es
wären also 70 000 M. aufzuwenden, und um diesen Betrag
möchte ich den Herrn Minister für die Gemeinde Hochheim
bitten, und zwar möchte ich bitten , daß diese Zuwendung
nicht in der Form gegeben wird, wie es sonst geschieht, in¬
dem die bekannte Drittelung stattfindet, sodatz ein Drittel
die Gemeinde oder der Kreis , ein Drittel der Kommunal¬
verband oder die Provinz und ein Drittel der Staat gibt,
sondern daß diese 70 000 M. gleichsam zu einem Versuch im
Großen bewilligt werden. Es ' ist ja noch nicht der Fall
vorgekommen, daß ein so großes, geschlossenes Gebiet von

200 Hektar mit einem und demselben Mittel gleichmäßig be¬
handelt worden ist. Stellt es sich heraus , daß eine solche Be¬
kämpfungsart von Erfolg ist. dann werden auch die 70 000
Mark nicht weggeworsen sein, sondern diese Versuche wer¬
den dann einen gangbaren Weg gezeigt haben, wie wir im
ganzen Weinbaugebiet — nicht bloß in Preußen , sondern
in ganz Deutschland — vorgehen sollen. Ich nehme an,
daß der Herr Minister wohl Fonds zur Verfügung hat,
aus denen er diesen Versuch bestreiten kann, und ich glaube
weiter , daß wir , wenn wir dieses Verfahren im Jahre 1914
in Hochheim anwenden und uns das Wetter nicht ganz im
Stich läßt, einen guten 1914er bekommen werden. („Bravo"
rechts.)

1912er Verkäufe im Rheingau
8. Aus dem Rhsingan , 29. Jan . Das freibändige Ge¬

schäft kann durch den Mangel an Vorräten nicht recht leb¬
haft werden. Was noch vorhanden ist, wird zum aller¬
größten Teil für die Versteigerungen reserviert . Es wur¬
den in den letzten Wochen einige kleinere Partien 1912er in
Oestrich und Hattenheim zu 1050 M., in Lorch zu 1180 M.
und in Lorchhausen zu 1160M. pro Stück (1200 Liter) ohne
Faß abgesetzt.

Heilbeu'ährt bei Katarrhen,Hustenjleiserkejt,
% Verschleimung,Magen-,Darm-,6icht-u.Blasenle)ilen,
* . JnFluenza u.Folgercuslände.
Überall erhältlich in Apotheken . Drogen - und

Mineralwasser -Handlungen. -1

Geschäftliche Mitteilungen.
Unwiderruflich findet die Ziehung der Schlesischen

Pferde-Lotterie am 10. Februar statt, und wer die günstigen
Gewinnchancen, welche diese Lotterie bittet , nicht versäumen
will, für den wird es jetzt höchste Zeit , sich ein Los zu
sichern. Lose zu je 1 Mark (bei Bezug für Porto und Liste
25 Pf . extra) sind — so lange noch Vorrat — von dem be¬
kannten Generaldebit Lud . Müller  u . Co ., Bankgeschäft,
Berlin W., Weröerscher Markt Markt 10, zu beziehen und
auch bei den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu
Haben. „ . c _

HauswirtschaftlichLs. Jede Hausfrau sollte bei der Aus¬
wahl von Waschmitteln vorsichtig und besonders miß¬
trauisch sein gegen neu auftauchende Fabrikate . D r.
Thompsons Seifenpulver,  Marke Schwan, hin¬
gegen hat sich seit länger als dreißig Jahren überall be¬
währt , weil es garantiert unschädlich ist und die Wäsche
nicht angreift . Ebenso unschädlich ist das von den Fabriken
von Dr . Thompsons Seifenpulver . G. m. b. H., in Düffel-

Auszeichnung für gewerbliche Leistungen. Der immer¬
hin seltene Fall , daß ein industrielles Unternehmen ohne
besonderen äußeren Anlaß (Ausstellung, Wettbewerb oder
dergleichen) von staatswegen ausgezeichnet wird , ist wieder
einmal eingetreten. Die bekannte Firma H. Bah Isens
Keks - Fabrik in Hannover  hat jetzt für be,andere
Leistungen auf gewerblichemGebiete die preußische Staats-
medaille in Silber erhalten . _
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Berlin, 29. Januar . „Hansa", DamvfschiffSoAkt. 290.59. ..Eintracht"Dergwekr-
Aktien 501.50 Zproz. Burbach-Obl. 99.25, 5vroz. Sofia - Gold . Anleihe 93.10
Deutsche Ostafrikanische. Eisenbahn- Anleihe —. . . Schantung - Eisenbahn . Aktien
133.—. Balcke Tellering - Aktien 108.—. Oberschlesiche Kokswerke237.—. Schinn-
schower Cemenl 171.—. Bochum- GelsenkirchenStr .-B.169 25 Nordhausen.-Wernige«
rode 62.—.

Wetterbericht.
1
3JL

ro-

ioJ

eJ
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?0_

Neugasse 22 1
Gelegenheits - Kaufhaus für Hemm-
und Knabenkleidung sowie Schuh-
varen - Bekannt billige Preise.

von vcr Wrttcrdjcnst st cttc Wcttvnrg.
Höchste Temperatur nach C1 niedrigste Temperatur 1.

Barometer: gestern 768.6 mm heute 767.9 mm.
Voraussichtliche Witterung für 31. Januar:

Vorwiegend trübe mit einzelnen meist leichten Nieder¬
schlägen, bei südwestlichen Winden und etwas steigender

Temperatur.
Niederschlagshöhe seit gestern:
.1 ! Trier . 1
. . . . . 1 I Witzenhansen . 9
. . . . 2 I Schwarzenborn . . . . 0
. II  Kassel . 1

Weiiburg
Feldber
Neukir.
Marburg

Wasserstau!» des Rheins und der Lahn vom 36 . Januar.
1.62 gestern 1.63Konstanz

Hüningen
Kehl
Straßburg
Mannheim
Mainz

3.17 gestern3.20
1.13 gestern ' .17
2.02 gestern2.06
2.01 gestern2.04
2.85 gestern2.95
0.74 gestern0.75

Ringen
Ryeingau
Caub
Koblenz
Köln
Weiiburg

2.17 gestern2.18
1.86 gestern 1.87
2.06 gestern2.14
1.94 gestern 198
1.42 gestern1.48

31. Januar Sonnenaufgang
Sonnenuntergang

7.47
4.40

Mondaufgang 9.23
Monduntergang 10.43

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasanstalt G. m. b. S.
(Direktion: Scb . Nied  n er)  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernhard Grotüus. — Verantwortlich für
Politik: Bernhard Grothus:  für Feuilleton und Volks¬
wirtschaftlichen Teil: B. E. Eisenberaer:  für den übrigen
redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  für den Anzeigenteil:

Paul Lange.  Sämtlich in Wiesbaden.
Es wird gebeten, Briefe nur a« die Redaktio»,

nicht an die Redakteure persönlich zu rjchtc«.

Mrrah l se kimmt, se Kimmt, hurrah!
Die große Wiesbadener

42 . Jahrgang.
Gegen Einsendung von 25 Pf £ ttttl9 in Briefmarken erfolgt Zusendung unter Kreuzband bei Erscheine» durch die Expedition in

Wiesbaden » Nikolasftratze 11.

Um 20 Pfennig zu haben bei allen Buchhandlungen und der Haupt -Expedition Nikolasftratze 11 u. Mauritiusftratze 12
in Wiesbaden. Nuf dem Lande kann die „Kreppel-Zeitung" bei sämtlichen Agenten der „Wiesbadener Neueste Nachrichten" und der
„Wiesbadener Zeitung" ebenfalls bezogen werden. In Mainz bei D. Frenz , Schillerplatz » und alley Buchhandlungen.

Kurhaus Wiesbaden
Samstag , den 31 . Januar 1914 , 8 Uhr

im grossen Saale:

Mitwirkende:
Die Damen: Mary Brach - Gareis, Clarlssa Rodln,

Madeleine Wilden.
Die Herren : Josef Gareis vom Opernhaus in Frank¬

furt a. M.; Alois Grossmann vom Frank-
Juiter Neuen Theater; George Rott^nburg;
Ewald Malley; Fritz Sdilotthauer vom
Stadttheater in Mainz.

Das Tanzduett Day and Knlght.
Am Flügel : Herr Albert Mischei.

Das Parkett des grossen Saales Ist als Restauration
eingerichtet.

W
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■
■
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H

Logensitz: £ .50 Mk., Mittelgalerie 1. und 2. Reihe:
! Mk., 3. bis letzte Reihe und Ranggalerie : 1.50 Mk..
langgalerie Rücksitz: 1 Mk. Nichtnumerierter Tisch¬
latz im Parkett : 1.50 Mk. — Die Damen werden ge-
eten, auf den Parkettplätzen ohne Hüte erscheinen zu
rollen. 219

Erste Deutschêuiomobil'fidÄtale.

Chauffeur-Schule
geqr H04 Mainz Tilek.gM.
Staatl.beaufsichl.liehranatalt mit
coro.Stellenvermittl.Ptrep.gratis.

I « mieten gesucht.
Etage ober Villa von 8—10
Zimmern, für Pension ge-KSS-rA'8 «"

WO»» mm
Frankfurter Straße 22.

Schöne Lage, Gart..Bäd.,Elektr.
Licht. Telef.3172. Irl . «I-Forst.

statt teurer- au ^ lanöijchei - Alarmen
0em oeustrhen Volke empsohlen ^ D

Tiwdrrfogfn hei:
Mlh.Schlemmer,Drogerie; Medizinal-Drogerie
hygiea, !Noritzstratze24: ferner in der hiesigen

Reichardt-Male. j.25
Verkaufsstelle: S. £. Lehmann, «onditorei.

Hmoylich Schleswig SoPnn'jch,

r
Von der Reise zurück

Or. med. LHirschland,
Bismarckplatj 5.

*7513

8! %|flfIfffsAhKiwiimi
8 ilüIUSUjl i

m
In nufer Handelsregister Abteilung ft ist heute zu Nummer 13

bei der Firma Saigerer Hüttcngesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung in vaiger eingetragen worben:

„Durch Beschluß vom 29. Dezember 1913 ist die Gesellschaft
aufgelöst. Liguidator ist Hüttcnbirektor Johann Nikolaus Keffc-
ler zu Haiaer." „Dillenbiirg. den 23. Januar 1914.
218_ _ _ Königliches Amtsgericht.

In das Handelsregister. Abteilung A, ist bei der Firma
Wilhelm Raab TI., Diez (Nr. 19 deS Registers) am 14. Januar
1914 folgendes eingetragen worden:

Sv. 1 (Nummer der Eintragung) 4.
Sv. 3 (Bezeichnung des Einzelkauimanns): Kaufmann Her¬

mann Raab in Diez a./Labn.
Sv. 4 (Prokura): Die Prokura des Kaufmanns Hermann

Raab zu Diez a./Labn ist durch Ncbergang des Geschäfts
erloschen.

Sv. 5 (Rechtsverhältnisse bei Einzelkauflenten): Die in dem
Betriebe des Geschäfts begründeten Verbindlichkeiten und For¬
derungen geben bei dem Errverb des Geschäfts durch den Kauf¬
mann Hermann Raab zu Diez a./Labn auf diesen über.

Diez, den 14. Januar 1914. 217
_ _ _ Königliches Amtsgericht.

“Veränderungen int Ämlienstand Wiesbaden.
Gestorben:

Am 26. Januar : Rentner Aron I Kretzer, gcb. Merklcr, 31 I . Kauf.
Schwarz, 80 I . Ehefrau Margarete I mann Hermann Leonhard, 57 I.
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Telegraphischer Kursbericht der Frankfurter Börse vom 30. Januar 1914.
Umrechnung : Pf. St. — M. 20.40. || Fr., Lire, Peseta , Lei — M. 0.80. || Oest. fl. (Gold) = M. 2. || 1 öst. fl. (Whrg.) M. 1.70. i| 1 öst.-ung. Krone — M. 8.25. || 1 skand. Krone M. 1.125

1 fl. holl . — M. 1.70. || 1 alt . Grbl . d. — M. 3.20. || 1 Rbl . alt . Kred . Rbl. — M. 2.16. || 1 argt . Goldpesa — M. 4. || 1 argt . Papierpesa — M. 1.75. || 1 Doll. — M. 4.20.

Staats . Papiere.
») Deutsch «. V. K.

WitJeufscheReichsanl ./abgest .)
3_ do. do.
3VsPrcuss con».Staatsanl .(abg )
s _ do_ do. do.
1_ do_ Schatxanwelsnngcn
4— do. do.
i _do _ Consol» unk. 1918. .
Si aBid .Slaatf .ial . 1003n.l901. . .
4. .Bayerische AblUzungsrente.
3Vs_ do. Elsenb .-Obligat.
»/, _ do. . . Lnndeskulturrcnte
3 . do. . .Elsenbahn -Anleihe
SVaHamburger StaaMrento_
3i/t _do . do. . . v. 1899
,’i . do_ S: .-Obllg.vont89'
1 . . Grossh.Hessische Rente_
4. do. .. . do.Staatsanl .v.lSSKi
3i/j . . .do. . .do.Anlelhe(abgest)
3 do. . .do. . .do. . .von 189(1
3. . Sächsische Rente.
31/sWflrttemb .Obllgat . von 1891.
8 . do. do. . . von 1898.

87 -60
78 -20
87 -60
78 -30

100 -

P1887 -
96 -80
85 -60
84 -30
87 50
87 -90
79 70
97 -10
97 15
84 80
77-90
85-

L. K.
87 60
78 -55
87 75
78 45

100  -
99 -90
98 -40
87 -
96 80
85 90
84 30
75 -60

79 80
97 40
97 75
86 -25
?8:S8
85 30
77 -60

Prlvat-Diskont Frankfurt 3<U%

b) Ausländische.
I . Europäische.

1‘ ioGriech. Elsenb . v. 1&9U stfr.
ls/i . . . do. . . Monop.-Anl.v. l687.
l>/i. . .do. do.

Italien. Heute1.6 . . . . . .
Zbj. do.
31/s. do. lOOOr, 4000r
2</io. do.
4 . . OestcrrcichlscheGold -Rcnte
4. do. .Sch.Verschr . (c.Ells.)
W/i. . .do. . (conv. Franz Josef).
6 . do. . Gisela.
3 . . . . .do. . Lokalbahn.
3. do . do.
4.2. . . do. .Silber -Rentei . 1. 7. .
4.2. . . do . .Papier -Rente.
3. .Portug . Staats -Anleihe nnlf.
.Spec ., nnlf ., fco. Zs.
4J/j. . . do.v.i891 Tabak -Anleihe
4. .Rum. amort Rente v. 1898. .
4 . .do. do_ do. . v. 1890. .
4 . .Russische Cons.-Anl. v. 1880
4 . do. . .Gold-Anleihe v.1889
4. do.C.-E.-B. Iu . ll v. 1889
•%/». - .do.Staatsrente von 1894
3 . .Russ.Staatsrcnte v.1896 stfr.
4_ do_ do. v. 1903 _
4i/8. .do. .Staats -Anleihe v.1905
4. .5. rb . amort . von 1895.
4 . .Span. ausl. Rente v. 1882ahg.
1 . . . .do. do.
4. .Neue Türken.
4. .Ungarische Goldrente.
4. do. do. 1912
3. . . , . . do. .Eisernes Thor 60er
4 . do. .Staatsrente 1910. .
4 .Ungar .Grundentl .v.1889 SOOOr
4 . . .do. do. v. 89 lOOOr
3t/äUngar. Staatsanleihe v. 1897
H/sBosnien u.Hcrzegow. v. 1893
4. do. do.
5 . .Bulgar . Tab.-Anl. V. 19021.G.
Si/aLuxemburger Anleihe V. 1894
4 Rumänische 1910.
5 . .Rum.Sehat7,anw.rlickz .bl903
31/sSchwelzer Anl.
5 . .5. hweizer Eisenhahn -Rente

IT. Ausserenropäische.
3 . -Argem . Inn Gold-Anl. n.1887
4i,'s*nssere Gold-Anleihe v. 183;
4. . . .do. do. von 1897
3 . .Buenos-Aires i. O.
4>/sChile Gold-Anleihe.
fl. . Chines. Staats -Anlelh.v.l89f,
5. . . .do. do. v. 1890
4i;a. .do. do. n.1898
J . .Egypt . unifizierte Anleihe. .
3t ». .do. do. Privileg . .
5. .Mexiko, innere.
.do . do. 6000r
3 . do, . .kons. innere.
3 . do. do. . .7501250. . . .
4. .MexJk, Gold-Anleihe v. 1904

V. K. L. K.
56-

101 .-

89 70
89-

106 .10
69 85
88 20

9 75
97 -
86 30
94 -20
87 70

79 : -

91»—
98 -
78 -60
89-
92 -50
85 90
84 95
66 50
71-
82 85

7_2-

95 50

90 80

56
53
53-

101-

89 -80
89 30

69 -85
83 30
64 10

9 75
98 -50
86 -75
94 20
88 -20

79i —

91 80
99 05
79 -
89 -
92 50
85 90
84 40
86 -80
83 60
85 50
85 50
72-

l8o 20
91 -

V. K. L. K.

82 -50
69 10
90 .40

90 50
67 25
45 : -

69-50

82 50
69 50
90 -70
99-
91 -20
90 ^ 0
67 -80
45 '. -
69 10

Bergwerks -Aktien.
Divld. V. K.

H 11 Jochum, Bgb. u. Gst. 222 -50
16 3» ■’/onoordia . B«rcban. 320 50
S 10 3schwellerBergw .-V. 221 50

10 15 Friedrichshütte. 158 -
10 10 Gelsenkirch . Bergw. 193 -75
\) 11 Harpener Bergbau . . 185 50
0 1.1>'2 Blbernia Bergwerk .10 10 Ivallw. Aschersleben 149 50

11 1.8 »Vesterregeln Kallw. 192 -50
41/2 41/2 . .do.. Pr .-Akt.r . 105 . 99 50
0 3 Oberschi . Elsen - Ind. 64 50

12 12 Riebock-Montan_ 195 -75
6 S vor. Kön. u. Laurah. 158-

10 26 Oesterr . Alp. Montan.
7 Graz . Küfl. E. 11. u. B.

6 7 Budcrus, Eisenwerke 112 -75

L. K.
223 25
324 20
222  -
167 -75
195 60
186 60
149 50
192 -50
99 50

196 : -
162 50

113 -

Versichern 11 gs-Aktien.
Ohne Zinsberechnung . V. K. L. K

DeutschcPhönixFeuer 20%  2340 - — 2340
Frankf . RHckversicher 10% 190 . — 190
Frankfurter Allg.Vers. 2y% 2240 - — 2240
Frankona .R!lck-u.M>tv 2i>% 932 — 935
Mannheimer Versieh . 25% 898 — 893
Providentia. 10?6 1250 — 1250
Rückversicherung— t»% 1300 - — 1300

Ucldstortcn.
Brief.

“4 Frankeustiicke . .
.do . */a.
Dollars In Gold.
Dickste».
Englische Sovereigns.
Gold al marco Kilo.
Gaur, feines Scheldegold . .
Oesterr . fl. 8.
Hochhaltiges Silber.
Russische Imperiales.

16 26

20 47
28-
23 -04
16 -40
81 20

Geld.
16 22
4 2075

9 50
20 -43
27 90

79 20

Amerikan . Baukuoteii .voII.
Pi anzös. Bankuoten pr. Fr.
Oesterr . Bauknoten pr. Kr.

Kuss . Banke . (Berlin).
.0 . S . R.. . . 100

eltl
Briet. Geld.

4195
80 .9581 05

85 -30 85 -20
V. K. L. K.

215 -80 215 -95

Priori täte -Obligationen
ron Transport -Anstalten.ron

a) Inländische.
4%D.Eb.-Betr .-Ges.Fr .S.II .r .102
4. .D.Eb.-Ges., Fr . S. I. r . 105. . .
4i/aD.Eb.-Ges., Fr . S. II . r . 105. .

b) Ausländische.
4.Böhm. Nordb. stcuerfr .l.G. . .
4. . .do. . . -do. 300
4. . ,do. .Westb .stfr . i.S. 6000
4. . .do. . . .do. . .stfr . . 1000
4. . .do_ do.. .stfr . i. G.
4.Bnschterader stfr . 1. S.
4.Donau-Dampf, von 82.
4. do. von 86.
4 .Elisabeth steuerfrei 1. G. . .
4.Kaiser Ferd .Nordb. v.87i.S.
4. do. . .garant .S. .
4.Frau * Josef I. S.
i .Fttnfklrcher Bares.
4.Gal . KarlLudw.
4.Graz -Köflacher stfr . 1. 8 . .
4,Kaschan -0dbg . 1889 stfr . . .
4. do. 1889.
4. do. 1891.
4Lemb.-Czern .-Jassy steuerpfl
4. do. do. . . steuerfr
4.Mährische Grenzdahn v. 189;
4. Oesterr .Lokalb .1.G. 2000
4. do. l .G. 1000
5. Oesterr .Nordw. von 1874i .G.
3% . .do. .stfr . I. S.
3‘/s. -do. .neue stfr . !. 8.
5. . . .do. .Südb .Lomb.stfr .l .G.
4. . . .do. do. stfr . l .G.
2s,'io. do . do. stfr .l .G.
2o/jo. do. . stfr .i .G.
•5. . . .do.Ung.8tb. 73/74 stfr .i.G.
5. . . ,do.Brün -Rossl872stfr .!.G.
4. . . .do .Staats !),v .1883 stfr .i.G.
3. . . ,do.I .—VIII .Em. stfr . i.G.
3_ do. IX . Ern.
3_ do. v . 1885 stfr . I. O. . . .
3_ do .Ergänzungsnotz.
3_ do . v . 1895 stfr . i . G_
i .Pilsen -Prlesen steuerfrei 1.8.
3. .Prag -Dux von 1896 stfr .i .G,
3. .Raab -Oedbg.Ehenf .stfr . l.G.
4. .Relchenb .-Pard .stfr .l .G. . .
4. .Rudolfsbahn steuerfr .1.8. . .
4. .Salzkammergutbahn i .G. . .
5. .Ungnr .-Gal .steuerfr .I.S—
4. .Vorarlberg steuerfr . . i .S . . .
ih/ioltal .stl .gar .E .B. Sr.
4. .ital .Mittelmeer steuerfr .18.
2</1cLlTornes C., D ,n . D./2. . .g.
4. .Sard .Sek. stfr .garant .lull.
4. .SlcllianlscheE .-E . von 1889.
2(/ioSüdltallenlsehe (Merld.) . . .4. .Toskanische Central.
6. .WestslclllanlBche von 1879.
5. do . von 1880.
3. .Wilhelm Luxemburg IX . . .
3i/«Gott.hardbahn.
4ij2lwang.-Dombr .stfr . garant.
4. .Kosl.-Woron .89 stfr .garant.
4. .Kurks - Kiew-Elsenbahn —
4. .Karks -Ch.-Asow.v. 1889stfr.
4. .Moskau-Jarosl .Arch .v. 1897
4. .Moskau-Smolensk-Eisenb. . .
4. .Moskau-Wlndau -Ryb.v 1897.

4 _do . do . v . 1898.
4_ do .Wor .v .1895 stfr .gar . .
4. .Orel-Grlasl v .1889 stfr .gar.
fi/sPodolische.
3. .Gr .Russ .Eisenbahn - Ges. . .
4. .Russ. Südost»Pr .v,1897 stfr.
4_ do_ do. v . 1901.
4. .Ryäsan -Uralsk stfr .gar—
4 .do . von 1897
4. .Ryblnsk E.-B.steuerfr .gar.
ii/aWladlkawk .al) 1910.
41/iAuatolier -Obligatloncn l .G.
4i/2.do . Serie II
3. .Portug .E.-B .v .1886. . .20091
41/2_do . do.
.do . . . von 1889.
3. .Salon.-Const . Jonct.
3. do. Monastir l .G
8. .AUgcm.Deutsche Kid.
4. .Süddeutsche Eisenb .-Gcs. .
3i/~. do. do.
3i/2Jura-8implon von 1891. . .
4. .Schweizer Central v . 1880.
1. .Rväsan -Uralsk von 1898. . .8
4. .Wladikawkas v .1897 stfr . .
4. .Russ .Südost-Eisenb v. 1898
5. .Tehuantepec Eisend . -Anl.
41/0. _ do . . . . . . . . do . .

V. K. L. K.

99-
93 80

LOO-—

90 .40
86 --
86 -
95-
88 -70
94 -30
89 80

87-
99 60

83 70
85-
77 55
84 SO

79 -15
99 40
52 :40

88 -25
76 -60
72 .70
74 :20
71 40
84-
73-
77 50
86 :30
83 60

100 -40
85 -SO

71 -40
99 -10
65 10

107 -70
99-
99-
77 30
87 -60
97 -80
86 80
88 -50
87-
86 80
86 10
86 80
86 80
86 80
86 -90
75 50
86 -80
86 80
86 20
86 -80
86 -80
91 80
91 60
68 10
63-
62 SO

82-. -
98 60
86 -80
87 -
86 -80

99 -
93 SO

100 -

90 -40
86 -
86 -
95 --
88 -70
94 30
89 SO

87-
99 -60

83 -70
85-
86 -
77 -55
84 80

79 -15
99 40
52 :40

88 -25
76 60
72 -70
74 20
71 -40
84-
77 50
86 30
88 60

100 -40
85 -50

71 -40
99 -10
65 10

107 -70
99-
99-
77 30
87 60
98 -
87-
87 : -
87-
87-
87-
87-
87 -
95 90
75 -50

87 10
87-
87-
91 90
91 -60

63-
62 60

32 -
98 60
87 . -
87 05

Verzinsliche Lose.
V. K. L. K.

J . .Badische Prämien . . . .El. 176 . - 170 95
.<!. .Belgische Crcd.-Com.. . .Fr. 125 - — 125 --
5. .Donau-Regulierung . . . .öst. 170 . -
3V-:Goth.Pr .Pf .n. . . . .RI. 124 50
3. . Hamburger von 1860 . .El.
/!. .Holl.Komm. .kl. 115 10
3%KCln-Mlndon. .RI. 142 . - 141 -40
2i/aLüttich von 1853. . . . . .Fr
3 . .Madrid. _Fr
4. .Meininger Prämien .RI 143 20 142 50
4%Neapcl (abgestempelt ) . .Le.
4. .Oesterrclcher von GO. .bst.. . 179 — 17 ^ - '
3. .Oldenburger. .RI 127 50
5. .Russische von 1804.. . . .Rbl.
5_ do . . .von 1860a . Kr . .Rbl
3V»Kaab-Graz-St. . . . . öst. 111 50
!!>„ . . ex . .Anr.-Sch — 93- 97 -80
. . .do. . .Anrechts -Scheine . _

Ciiverr .inslicli« Loüe.
V. K. L. K.

Augsnurg«r. . . . n. 35 .40 —. —
Braunsthwelger. . Fl . 21' 206 -
Freiburger. . Fr . tö
Genua. Le . 15»
Mailänder. •Le . 4;

Meininger . . 34 60 34 30
Ocsterreieher von t>4. . öfl. 101)
Oesterreichervon 58. . öti. iou 573 - 573 -
Ostender. . Fr . 25
Rudolfs-Stift. . . Öfl. 7

Frs . 400
1:1t. Frs . 170 . -

(Tnda rische Stsatslosc öll . 10 442 50 442 50
Vonetianer . Le Hifi 75 -—

Wechsel.
Keichsbank-Diskont 41/2%

in Reichsmark.
Amsterdam . li . M
Antwerpen-Brüssel .Fr . tOO
Italien . Lire .100
London . Lstrl . . ■1
Madrid . . . . . Pes . 100
Now-York . Doll. 100
Paris . Fr . 100
Schweizer Bankpl . .Fr . 100
St. Petersburg . . . . 8. R. 109
Triest.
Wien . Kr. <00

V. K.

W
80 .925
20 45

81 -25
81 -20

85 -20

L. K.
169-50
80 .70
80 .85
20 44

fTl’225
81 .125

85 15

Pfandbriefe
Bodenkredit -Obligationen.

L. K.

SV» Allg. Rent .-Anst. Stuttgart
3i -Bay .Vereins -Bank München
i .Bod.-Cred .-Vereinsb .Nümbg.
4 _do . do . do . . .
31/2 .do . do . do . . .
4.Bayr .Hyp.-Wechselb .S.17-31
4 .do . do . . .nnverlosbar
31/2. . . do . do.
;pp>, . .So. (nnverlosbar ). . .
4.Bay .Bod .-Cr .-A.AVürzb .S .7,19
4. . . .do. do. do. 8 .9,12
8i/s .do . do. versch . Serien
4,‘Berl . Hyp.-Bk.-Pfandbr . abg.
41/2 .do . . Serie V-VI.
4. . .do. .Serie VII-V11I.
4. . .do. .Serie XIII-XIVu . 191!
4. . .do.Komm.-Obl . 8 .1. u,191t
3>/,D .Grundkredit .Gotha S .3,1
3Vs. .do. .Serie 5/Sr . 100.
4_ do. .Serie 6/7.
4_ do. .Serie 16 unkünd . 191(
31/2. . do . . Serie 11 unkilnd . iSlt
4. . . .do. .Serie 10, 10a, 11,12a.
4_ do. .Serie 18 unkttml. 1915
4_ do. .Serie 14 unkünd . 1911
4.beut .livp .-B . Berl .u . 1908/01
31/2. . . do . . . do . . .unkiindb . 1905
4.FrankfurterHyp .-Bank 8. 14
4. . . .do. . Serie 21 unkünd . 1921
4_ do. .Serie 18 unkünd . 1905
31/2. .do . . Serie 12, 13 und 15 . .
4. . . .do. .Serie 20 unkünd . 1915
4,Fr .Hp.-Kr.l5,19,21-27,31,31-4!
4 _do . Serie 50 unkünd . 192
33/, . . do . Serie44 unkünd . 191/
3V». . do. Serie 28—30 und 32.
3V- . .do. Serie 45.
4.Hamb. Hyp.-Bank 08 . 141-47
4. .de .8 .471-540 unkünd .b,19H
4 . . do .8 .541-610 unkünd .b . 191»
3V2do.Sl -190u.301-310unk.bl91/
8V2Melning . Hyp .-Bank , abgest
4. . .do.Sorte 14 unkünd . b . 191;
§1/2.do . Serie X . . .
4. ,Mltteld .Bodenkred .Grelz2 -4
31/2.do _ unkünd . b . 190
4. .Pfälzische Hypothek.-Bant
31/2.do . do . do . .
4v2Pr .B0d.-A.-Bk . S. IVverl . lli
4. . . .do. do. .S. 17 u. 18, . .
4_ do. do. . 8. 21.
31/2. . do . do . . S . III -IX abg
4. .Pr .Centr .-Bodenkr .vou 189i
4. . .do. v . 1899 unkünd . 1903. .
81/2.do . von 86-89, 94-9
31/2.do . .von 1904 unkünd . 191t
4. .Pr . Hyp.-Aktienbank eonv.
31/2. . . do . do.
4. . . . .do.von 1904 unkünd .191t
4. do.von 1905 unkünd . 1914
4. do. . Kom. von 1908.
.do . . Korn, von 1909
4. .Rh . Hyp.-B. Mannh . 1902/01
4. . . .do. .unkünd .bis 19128 .95
4_ do. .unkünd .bis 1917. .
4_ do. .unkünd .bis 1919. .
4_ do. .unkünd .bis 1921.
3Vs.versch .u .S.94 unk . b . 1914
81/2 Kommunal -Obligationen . .
4_ do
4. .Rh.-AVestf. 3,5 , 7,8 . 9 11.9a.
4. .do.Serld 10 unkünd . b . 1915
4. .do.Serie 11 unkünd . b . 1918
4. .do.Serie 12 unkünd . b . 192t)
4. .do .Serie 13 unkünd . b .1022
3V2S.2,4,unk .l904, 8 .6 nnk.1903
4.IVestd.Boden.Köln, 8 .Vf 1191
31/2. .do . . Serie IVunkünd . 1907
i .No.Grkr .Weimar . 6 unk .1904
31/2. .do . . 8 . 8 -10,unk . 1906/07 . .
I . .Nass. Lnndesb. L.V. u . W. . .
4. . . ,, .do. . . .Lit . Y unk. 1917.
33/. . ., .do. . . . Llt. U.
31/5. ., .do. . . . Llt. F .G. H.K.L
3>/2. ., .do. . . . Lit .J.
33/| . •.do . . . . Llt . M. N. P .Q. .
3Vr. ,, .do. . . . Lit . R u. S.
3% . . .do . . . . Llt . T . .
3. . . . .do . . . . Lit. 0.
4.Hess. Ld.-Hyp.-B. S .12,13n. 16
4. do. . . . S. 14. 15n . 17.
4.L.-Kr.-K. Cassel S.22 unk . 1914
4. . .dn. . . .Serie 23 unk. 1916. . .
4. . .do. . . .Serie24 unk. 1921. .
4. . .do. . . .Serie25 unk. 1922. .
6V».do_ Seri0 21 unk. 1917. .

V. K.
88 --
86 50
96 iO
96 10
85 50
96 -90
97-
88 60
86 -10
93-
93-
83-
91 -50
99 75
92 -75
93 -25
94 -50

100 .-
84 -50
93-

93 .25
93 -25
93 -50
93 -25
83 25
94 -50
95 -50
94-
85-
94 50
94-
94 -60
88 -50
85 -50
85 -50
93-
94-
94 50
84-
84 -50
94 50
84 -
92 -25
83 50
96 -10
85 20
92 70
92 -10
84 -60
93 -20
92 -30
84 -70
84 -70
91 -70
84 -10
92 -60
92 -608:*8
93 30
93 80
93 -80
93 80
83 20
83 70
95 -30
92 25
92 -25
93 -25
93 -50
94 -50
83 -50
92 -30
83-
92 -50
83 -50
99-
99-
96-
91 -50
91 -50
91 -50
91 50
91 50
88 --
96 -50
96 -50
96-
96-
96 -50
97 -70
87-

88 -
86 50
96 -10
96 10
85 -50
96 -90
97 -
88 -60
86- 10
93-
93-
83-
91 -50
99 75
92 -75
93 25

igä: 50
84 -50
93-
93 50
84 50
93 25
93 25
93 50
93 -25
83 -25
94 50
95 50
94-
85 -—
94 -50
94-
94 -60
88 -50
85 -50
85 -50
93-
94-
94 -50
84-
84 -50
94 -50
84-
92 -25
83 -50
96 -10
85 -20
92 70
92 -10
84 -60
93 -20
92 -30
84 -70
84 -70
91 -70
84 -10
92 60
92 -60
94 -40
94 50
94-
93 -80
93 -80
93 -80
93 80
83 20
83 -70
95 -30
92 25
92 25
93 -25
93 50
94 -50
83 -50
92 -30
83-
92 50
83 -50
99-
99-
96-
91 50
91 50
91 50
91 -50
91 -50
88 -
96 -50
96 -50
96-
96-
96 50
97 -70
87-

Aktien von
Industvie -Unternchmuiijfeii.

34 20 Aluminium.
10 10 Aschaffenb.Buntpai
8 8 Aschaffpnb. Mosel».
12. 12.8 Bnd.Zuob.Waghflusc
15 15 Blelfct.FaberMrnbj
30 11 Brauerei Rinding . .
7 Krankt . Heuninger.

7 Kempff.
111.» 1ll/ 2 3tcru , Oberrad.

Farkbrauorei.
5 •>onne, Speier.
3 0 Storch, Speier.
9 9 Nürnberg .
8 8 Bronzefabr .Schlenc 't
8 10 Ceiuentw. Heideiber;

8 Fabrik Kallstadt . .
8 Obern. Anglo-Guano

28 Bad. Anll. Soda —
8 0 Blei Silb.Braubach . .

50 30 0 Gold. Silbersch . . .
12 14 Chem.Fabr .Goldnboi
30 30 Farbwerke Höchst . .
30 30 Werke Albert.
12 12 tTtram -Fabrik.
25 25 do.Accum.Fbr Berlii
71/s 7i/s do Licht und Kraft . .
.•« 51/2 do. Cont Nürnberg . .

14 14 do.Gesellsch. Allg . ••
6 do. Lahmeyer.

71/2 8 do. Schuckcrt.
i -> 12 do. Siemens Halske.
7 7 Kupfer Heddernhein
9 9 LcderNiederrh .Spie
0 8 Leder St. Ingbert . .
4 0 Spicharz , Pr .-Aktio

10 10 Ludw, Walzmühle . .
30 30 Mascliinenfab.Kleye
6 7 Armatur Hilpert—88 28 Bielefeld, Dürkopp.9 7 Faber u. Schleiche -

16 16 Schncllpr .Frankenti7 7 Hafenmühle.
15 15 Plnselfabr .Nürnhei»
12 16 Pressh . Spirit . (Bast14 14 WegellnChcm.Russ.15 io Zellst -Fahr .Waldho

5 0 Bang. Hoch- u. Tlefb
12 12 do. Intern .St.-Akt . . .
12 12 do. . .do. . .Pr .-Akt . .
3 0 Südd. Immobl. (40%

14 14 Chem.Fbr . Griesheln
20 20 Fabr .-Ver.Mannhelii
8% 8% Motorfabr. Oberurse,

14 15 Holzverk. Konstanz,
9 9 Mainzer Aktlenbrau.fi e Br. Tivoli Stutfc.art . .
4 4 Br.Wcrger Worms . .
3 3 Porz .u .fügt .Wessel

V. K.
285 -10
172 50
122
209 -3C
265
186 -50
122 -
116 -50
194 -60

82
68 -
42-

174-
128- -
149-50
127 - -
122 -—
581 •-

83 -80
625 50
238 -
631 •—
442 --
230 .10
345 90
130 -70

149 -75
217 -25
121 -40
191-
48-
85-

174-
364 -

99 -75
330 -25
110 --
284 -
109 -75
254 50
383 -
218 --
226 -

59 -75
206 -
210 .-

59 -20
265 --
348 -
161 -50
117-10
70 . -
92 -50
67-

L. K.
|287 -—
" ' 2 .50
21 .75

209 JO
26 .. -
l . a-50
x22- -
115-50
194 60
82-
68 -
42-

174-
128--
149-80
127-
122 -
582 -

83 -80
628 -
238 -
638 -
230 -10
346 --
13.1-50
100-
245 -75
123 80
150-
221 -10
119-80
191 —
48-
84 -50

174 -
364 50

99-
340 -50
110 - -
284 --
109 -75
38i : -
221 —
226 -
56 -10

206 -
211 --

59 -30
268 . -
349 -
161 .75
317 -75
170 . -
92 -50
67-

Izondoner Börse.
London , 30-Januar.

Englische Consols.
Canada Pacific . . .
Baltimore.
Rio Tinto . . . .
Union.
Steels.
De Bcers.
Modderfont.

74 .87
218 37 220 12

—.50 *97 -25
%iow

18 56
12 .50

76 -25

71 87
166-
66 -31
18 -75
12-84

Volibczahlte Bankaktien.
Oivld. V. K. L. K.

6 7 Badische Bank. 135 -50 136-
4 4 Baver .B .-Cr .-A. IV. 142 - - 142 —
8.? 8.5 Baver . Handelsbank 154 50 154 -50
!3i» 14 . .(io . . Hyp.-Wechsel 305 - 305 -
91/0 91/2 BerlinerHandelsges. 159 -60
61.2 6i Darmstüdter Bank . . 120 -50

121/2 12i.. Deutsche Bank. 255 -85 258 -50
6 6 Effekt .Wechselb— 116 -50 117 40
6 6 Vereinsbank. 121 25 121 -75

10 10 Dis .-Komm.-Ant . . . 193 — 195 -
81/2

10
155 60
175 -

157 -
175-10 “ Eisenb .-Rentenb_

9 9 FrankfurterBank . . . 197 - 197 -50
91'« 10 _do . . .Hyp .-Bank 214 50 214 -50
8 8 — do. Hyp .-Kr .-V. 159 -50 160-
9 9 Goth. Grundkr .-Ban. 171 -50 171 50
9 8 Luxemb Intern .Bk .k 157- 157 -

MetaUb.tt.Metallg .-G. 134 -60 134 -60
516 -i% Mitleid .Bd.-Kr.Greiz
61/2 6i/» Mitteid . Creditbank. 119 -50 120-
7 Nationalbank f . D . . . 118 75 118 -85

11 12 Nürnb Vereinsbank. 259 - 259 -
7.1C 8.4 Oest.-Ungar .Bank . . 148 -45

138 -50
149-

17Lo 71/2 Oest. Länderbank . . . 138 -50
0.8 10.5 Oest. Kredit. 205 25 206 -25
7 Pfälzische Bank. 26 -50 127-
9 9 Plälz . Hypotheken . . 193 -60 193 60
8 8 PreusslscheBodenkr. 158- 158-
5 . 8 6.» Felehshank. 139- 139 25

' 7 Rhein . Kreditbank . . 131 - - 131 -
9 9 Rhein.Hypotheken !).

8ehaafIh .Bankvere.in
199 70 199 50

71/» 102 -50 103 -70
51/3 5*/s Schwarzb . Hyp .-Bk.

Südd . Bodenkredit . .
104- 104 —

8 8i-'» 181 -50 ISO-
7i/-. Wiener Bankverein .. 137 -85 139 25

7 Württ . Bankanstalt. 140 -80 141 -
5% 6 Württ . Notenbank . . . 118 -10 118 -50

7 Württ . Vereinsbank. 139 -50 139-
6 6 Commerz.Dlsk .-Bk. .

Aktien lnl . Transport -Anstalten.
V. K. L. K.

fil/2 8% Lüb.-Büch .-Hamb. . . 184 -50 184 -50
7 7 Allg.Deutsch . Kleinb.
8% 9 Allg.Lok.-Strassenb. 174 -50 174 50
9 10 Hamb.-Am.Paketf . . 135 -10 136 -75
5 Norddeutscher Lloyd 116 50 117-
61/2 61/2 Braunschw .Landest ).

5 Oasseier Strassenb . . 104- 104-
6 6 ). Eisenbahn -Betrieb 107 -60 107 60
0 01/. Siidd.Elsenbahn -Ges. 122 -50 122 -50
0 0 Westd.Eisenbahn . . . - . — - - -

Aktien ansl . Transportanstalten.
V. K. L. K.

6 6 Ver . Arad er u . Cs. . 105 -50 105 -50
5 St .-Anleihe von 94. . 88- 88-

101/2 12.8 Buscht heradcrLlt .A.
lli .'» 11.9 .do . Lit .B.
I 1/2 U/2 Czakath -Agram — 22 -20 21 -75
5 .do . . .Pr .-Akt.
5 5 Fünfkirchen -Bares . .

6.87 Lemberg-Czern.
7 Oest--Ungar . Staats b. 154 -25 156 -25
0 0 .do .Südb.,Lomb. 22- 22 -25
4 4 Prag -Dnx .-Pr .-Akt.
5 % .do . . St .-Aktien
VI, 2% Raab-Oedenburg . . . . 69 - - 67 . -
5 5 Stuhlw.-Raab-Graz .
3.4 2A Italien . Mlttelmeor . .
5.5 6.2 . . .do. . .. d .Gcs.Sicil
5.8 5.8 . . .do. . . Mer., Adr . . 108 - - 109-

3.2 Westsicilianer. 65 -50
8 Orient-Betriebs. 198 - - 198-

6 6 Salt . Ohio R . R . . . . 93 -25 97 -75
6 Pensvlvan R. R — 114 -- 114 -75

5 5% inatalischeEisenb . . 116 -25 116 -25
6.8 8 juxemb .Prinz Henri 156- - 160 - -

10 11 irazer Tramway . . . . 203 - - 203 -

Provinzial - und Kommunal-
Obligationen.

V. K. L. K.
1. .Preuss .Rhemprov . E. 20 11.21 95 -80 95 90
3%.
31/a.
3 . . .

do. .
do. .
do. .

E. 10, 12/16, 19, 24, 29
E 18 .

85 40
83 -50
82 20

85 -40
83 -50
82 -20E. 9, 11, 14.

31/aFrankfurter Lit . R.
3% . . .do .Llt . 8 . von 1886 91 -25
31/2. . . do .1,1t . T. von 1891 86 -60
3% . . . do . . .Lit . U. von 1893 86 56 86 56
31/s. . .do .Lit . V. von 1S96 89 2C
31/2. . . do .Llt . W. von 1898
4. . . .von 1910 95 -80
3>,'2Baden-Baden von 1898/190o
31/aiIombnrg v. d. H. 89 sc 89 50

85 -40
89 50

85 40
89 50

. .do 82 . — 62 —
4. . .
3i/sL

von 1907 . 82 — 82 —
Imburg abgrstempelt. 90 . - 90-

4. .Mainz von 1893.
4 . . . do. . von 1900. 95- -
31/2. do. . von 1878 und 1883. . .
31/2 . do. . von 1886 und 1888. . . 85 sc 85 -60
m/s. do. .abgestempelt von 1881
31/2. do. . von 1894.
di'aWicsbaden abgestemnelf . . .
31/2. . .do .von 1887/1902. . 93- - 93-
31,2. . .do .von 1903.
4. . . . .do .von 1901 nndl903
4. . . . .do .unk . 1910.
! . . . . .do .von 1908 r. 1937 95 -80
4 . . . . .do .Serie 11. - . -
4. . . . .do .Serie III.
oi/aWorins von 1887/1889. — . -
31/2 .von 1903.
4. . . do. . .von 1901 unk. 1907. 93 50 93 50
4i/2Bukarest von 1888.
4%. .do. . . .von 1898. 75 — 75 —
4. .Lissabon von 1880.
4. . . .do. . . .400r .

95 303.8 Neapel, staatlich garantiert 95 30
3.8. . .do .kl. 95 30 95 -30

Wiener Börse
Wien , 30 - Januar.

Kredit -Aktien.
Oesterr .-Uugarisclie Bank.
Unlonbarik.

637 -
2045

605 - -
638 -25

2045
606 -50

Ungarische Kreditbank. 842 -20 844 -50
Wiener Bankverein. 530 . — 531 . —
Länderbank. 527 -25 529 -—
Türkische Lose. 229 - 230 -

809 — 814 --
712 -50 714-
102 -50 103- -

fest

Auswärtige Börsen.
Berliner Börse.

Berlin . - Telegraphische Schlnssknrse.
Deutsche Fonds . — 30. Januar.

2.Reichsanlclhe abgestempelt . . . . I 87 .70
.do . 77 70
s.PrenssischcKonsols, abgestempeliI 87 -70
.do . I 78 -60

Ausländische Fonds. 30.

_do
. . . »«»»»
. . . .m 18m.

ia/4Griechen consol. Goldrente . ,
Ss/4 Italiener.
4V»Japaner.
5. .Mexikaner Anleihe.
t . .Oesterrelchlsche Goldrente.
4i/5.do . SUberrente.

4. .Rumänische Anleihe von 1890. . .
t . do. von 1898. . .
4 . . do . von 1905 . . .
4. .Serbische Rente.
. . .Türken . .
Türkenlese.
4. .Ungarische Goldiente . . . . . . . . . . .
, . .

Januar.
100 .70
102 :25

52 -50

11
64 -10
94 30
85 70
86 -
78 -90
85 -30

185703>/s%

Ei senhalin -Aktien.
Oesterrelchische Staatshahn . ,
Lombarden.
Mittelmeer.
Prinz Heinrichhahn.
Canada Pacific Eisenbahn—

30 . Januar.

15'
21/

10
10

Bank -Aktien . — 30.
oesterrelchlsche Kredit -Anstalt . . .
Berliner Handelsgesellschaft.
Darmstädtcr Bank.
Deutsche Bank . .
Dlsconto Commandit.
Dresdner Bank.
Natlonalbank für Deutschland . . ,.
Hamburger Commerzbank.
Mitteldeutsche Kreditbank.
Mittelrheinische Kreditbank.
Pfälzische Bank . .
Reichsbank.

Januar.
205
161
120
258
194
157
118
110k
126
139

80
90n
60
60
25
25
90

Industrie -Werte . — 29 Januar.
Allgcm. Elektrlzitäts -Aktien . . .
Chemische Albert . . .
Phönix-Bergwerks -Aktien.
Rheinische Stahlwerke.
Riebeck Montan . .
Wittener Stahlröhren.
Grosso Berliner Strassenbahn.
Niederwaldbahnen . . . . .
Wiesbadener Kronen-Brauerel.

29 Januar.
Eschweiler Bergwerk.
Oberschi . Eisenbahn -Bedarf . . .
Oberschi . Eisen-Indnstrie.
Berliner Elektrische Werke . . .
Gelsweider Eisen . - - -
Gesellsch. f. el. Untern . Berlin.
Hallesche Maschinen.
Kölner Bergwerke.
Käln-Musen. ev. .
Königsborn Bergwerk
LudwigLöwe . . . . .
Mülheimer Bergwerk.
Orenstein L Koppel.
Rhein-Nassau . - - - - - -
Rheinische Metallwaren V.H . .
Schöfferhof-Braueret.
Siemens Elektr . Betrieb.
Stadtberger Hütte.
Stettiner Vulkan.
Vereinigte Stahlw . v. d. Zypen.
Westfälische Draht.
Westfälische Stahlwerke.
Union chemische Stettin.

30 - Januar.
Bochumer Gusstahl.
Deutsch -Luxemburg Bergw.. . .
Lanrahütte.
Gelsenkirchen.
Harpener .

242 90
441 -25
240 . -
165--
195-50
135 50
165 --

15 -75
11 .50

221 40
89-
64 -80

170 -25
169 50
168 90
410 --
534 75

44-
253 -
331-
171 -60
175 -50
231 --
109--

53 -60
113 -40
89 -90

131-
170 -60
164 -—
38-

213 -25

223 -75

185 :75

New -Yorker Börse.
Xcw -York , 29-Januar, 5 Uhr nachmittags,

V. K. L. K.
Geld auf L4 Stunden.
,do . . letztes Darlehen.
Silber-Bullion.
Atoll. Topekau . SautaFe Shares
Baltimore Ohio connn.
Canada Pacific Shares . .
Chicago Milwaukee und 8t .Pani
. . . . Shares . .
Denver und Rio Grande comrn.
Eric . .
. . do. . Ist . prefered . . .
Jlllnois Zentral Shares.
Lonisvllle und Nashvllle Shares
Miss. Kansas & Texax comm . .
.do . do. . . . prefered
Missouri Pacific comm.
New-York Zentralbahn.
Norfolk und Western comm.. . .
Northern Pacific comm.
Readlng comm.
Rock Island Comp, prefered . .
Southern Pacific.
. . .do. . . Railwäy comm.
. . .do. do. . .prefered . . .
Union-Pacific comm.
.do . prefered.
Wabash prefered.
Amalgamated Copper.
Anaconda Copper .
General -Electric.
United States Steel Com.

lVs
2 -

57 *1»
99 Ve
97 -H

211 s1b
105-

19-
31 V«
48 >/s

113-
138-

23-
58 -/4
27 >/i
94 >/s

104 -Zs
115-
169 -Zs

13 Vs
97 -/4
26 >/4
83%

161 ’/4
84 'U
10 %
75 V4
36 Vt

146-
65%

9S%
97 %

213-

Xew -York , 29- Januar.
Kaffee Rio Nr. 7 loko. . .
. . . do. . Februar.
. . .do. . März . .
Weizen Nr. 2 red . loko.
, . .do . . Mai.
. . .do. . Juli.
. . do . . September.
Mals loko Nr. 2. . . .
. .do . . September.
Elsen Nr. 1 North. Fonndry . . .
. . do. Nr . 2 North.
Stahlschienen.
Bessemcr Stahl.
Knnfer.

V. K. L. K.
9%
9 -14
9 .14

101 %
100 %
97%

70 %_
15 : -
15-50
1%

20 -
14 -50

9%
9 21
9 -21

101  %
100 V«

97%

70 - _
15 : —
15 50

1 %
20 -
14 62

Cbicagro , 29- Januar
Welzen März . .
. .do _ Mal. . .
. .do _ Juli . .
Mais Januar.
. .do .Mai. .
Hafer Mai.

Alle Drucksachen für Bankgeschäfte in sauberer Ausführung
liefert umgehend die Buohdruokerei der Wiesbadener Verlags-Anstalt G. m. b. H., Nicolasstrasse 11,
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